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An den Sonntagen wir 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


bis Leichen are 
e re uſtrier 
el „Volk und Zeit“ beigegeben. Ahonnementsnrteiß 5 8 
wöchentli 
Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ 
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Beratungen der Seimmparteien. 


Einberufung des Seim gefordert. 


Die nunmehr beendeten Sommerſerien haben auch 
bie Sejmparteien zur intenfiveren Tätigkeit zuſammen⸗ 
geführt. Bereits geſtern hielten drei Sejmklubs Beratun⸗ 
gen ab, in deren Mittelpunkt die Frage der Einberufung 
einer außerordentlichen Sejmſeſſion Foni, Gerade dieſe 
Frage hat die Abgeordneten ſehr zahlreich nach dem Sejm 
gelockt. Wie wir erfahren, werden von den Sekretariaten 

der einzelnen Parlamentsgruppen bereits Unterſchriſten 
für einen Antrag an den Staatspräſidenten auf Ein⸗ 


Wie bekannt, braucht der Etantspräfident einem ſolchen 
Antrage nur dann ſtattzugeben, wenn biefer die Unter⸗ 
ſchriften eines Drittels der Abgeotbneten, alſo 148 Namen, 
trügt. 
Einen ausdrücklichen Beſchluß, die Einberufung einer 
außerordentlichen Seſſion zu fordern, hat bereits der 
Nationale Klub geſaßt. Der Bauernklub hat feinen Vor⸗ 
ſitzenden bevollmächtigt, eine Eutſcheibung nach eigenem 


Genf, 2. September. Die 

tigen Völkerbundsverſammlung enthält außer der Eröff⸗ 
nungsanſprache durch den amtierenden Ratspräſidenten, 
des Perſer Ali Khan Feroughi, nur die Wahl der Bam, 

miſſton zur Prüfung der Vollmachten und die Wahl des 

diesjährigen Präſidenten der Vollperſammlung. 

Der Ratspräſident wies in feiner Eröffnungsrede 
darauf hin, daß der Völkerbund fein 10 jähriges Jubiläum 
feiere und hob in längeren Ausführungen die Bedeutung 
und bisherige Tätigkeit des Völlerbundes hervor. Dann 
zeichnete er in kurzen Zügen die Arbeit des Völkerbundes 
im vergangenen Jahr, wobei er die Anrufung des Völker⸗ 
bundes im Konflikt zwiſchen Bolivien und Paraguai an⸗ 
führte. Schließlich werde der Völlerbund in dieſem Jahre 
zur feierlichen Grundſteinlegung des neuen Völkerbund⸗ 
palaſtes ſchreiten, der ein Symbol für die Zuſammenarbeit 
der Völker jein wird. 

Genf, 2. September. In der Eröffnungsanſprache 
des Ratspräſidenten auf der heutigen Sitzung 927 Wolle 
bundsverſammlung iſt allgemein der Hinweis auf die Haa⸗ 
ger Konferenz aufgefallen. Der Ratspräfident betonte, 


daß die Verhandlungen E Regelung gewiſſer Probleme, 


die aus dem Krieg herrührten, von ſämtlichen Mitgliedern 
der Völkerbundsverſammlung mit glühender Hoffnung ver⸗ 
folgt worden waren. Das dort zuſtandegekommene Ab⸗ 


kommen wird ohne Zweifel auch den Arbeiten des Völker⸗ 


bundes einen neuen Impuls verleihen. Der Präſident be⸗ 
grüßte die Abordnung von Bolivien, Honduras und Peru, 
die jetzt wieder an den Arbeiten des Völkerbundes teilneh⸗ 
men. Zum Abrüſtungsproblem hob er hervor, daß man 
letzt mit neuer Energie in den intereſſierten Ländern an 
einem Abkommen arbeite, das eine Herabſetzung der See⸗ 
rüſtungen erlaube und das dem Völkerbund neue Wir⸗ 
kungsmöglichkeiten eröffne. Zum Schluß betonte der Prä⸗ 
ſident unter allgemeiner Aufmerkſamkeit, es ſei zu hoffen, 
daß der Völkerbund ſich in Zukunft durch den Beitritt 
neuer Staaten erweitern werde. Insbeſondere beſtehe die 
Soffnung auf einen alsbaldigen Beitritt Aegyptens zum 
Völkerbund. f 
Genf, 2. September. In der Vollverſammlung des 
Völkerbundes wurde heute in geheimer namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 43 gegen 8 Stimmen der Pariſer Geſandte 
in San Salvador, Guerrere, zum Präſidenten der Voll⸗ 
verſammlung gewählt. Insgeſamt wurden 51 Stimmen 
abgegeben. Die Vollverſammlung nahm dann den Bericht 
der Vollmachtskommiſſion entgegen, in dem die Anweſen⸗ 


jeit von 53 Regierung jejtgejtellt wurde, Ni reten 
e "8 fegen Së W Si 


berufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion geſammelt. 


Gurtdiinken zu treffen. Einen ähnlichen Beschluß hat die 
„Wyzwolenie“ gefaßt. Die P. P. S. hat eine Entſcheidung 


noch nicht getroffen, da Be zunächſt das Ergebnis der Be⸗ 
ſprechungen mit den einzelnen Bezirksorganiſationen ab⸗ 


warten will, Der ukrainiſche Klub „Undo“ dagegen hat 


fich bereits für die Forderung auf Einberufung der außer ⸗ 
ordentlichen Seſſion entſchieden. 


Der weiße Zeitungsfled. 

Die Montagnummer des „Robotnik“ erſchien wieder⸗ 
um mit einem recht umfangreichen weißen Fleck. Ver⸗ 
urſacht wurde dieſe weiße Stelle auf der erſten Seite des 
erwähnten Blattes durch die Beanſtandung von zwei Reſo⸗ 
lutionen, die am Sonntag in einer Maſſenverſammlung 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei in Warſchau gefaßt 
wurden. Ja, es wird bei uns immer ſchwexer, die Oeffent⸗ 
Ee über die politiſchen Vorgänge im Lande zu unter⸗ 
richten. d EH WEN e Kë 


Am Nachmittag um 4 Uhr 4 0 in der Vollver⸗ 
ſammlung die Haupkausſprache über den Jahresbericht des 
Generalſelretärs des Völkerbundes. Hierbei wird wahr⸗ 
ner „Macdonald als erſter das Wort erhalten. In 
einer Rede wird Macdonald ſich in 117 Linie mit dem 
Gedanken der internationalen Gerichtsklärung und den 
Beitritt Englands zum internationalen Gerichtshof be⸗ 
faffen, ſodann auf die Grundlinie des Genfer Protokolls 
von 1924 zurückkommen. E 


Die 10. Bölterbundsberjammlung 


Tagesordnung der Ben, |. 


Genf, 2. September. Die Vollversammlung des 
Völkerbundes hat am Montag nachmittag die Bildung des 


Präſidiums vorgenommen, das aus dem Präſidenten 
Guerrere, den Vizepräſidenten und den Präſidenten der 
ſechs Kommiſſionen beſteht. Zu Vizepräsidenten wurden 
gewählt: Briand mit 43, Dr. Streſemann mit 42, Adatſchi 
mit4l, der lettländiſche Außenminiſter Balledis mit 41, 
Macdonald mit 38 und der chineſiſche Geſandte in 
Waſhington Chao Chu Wu mit 36 Stimmen. Auch das 
Mitglied des indiſchen Kronrates, Habib Ullah, wurde ge⸗ 
wählt. Auf dieſer Vollſitzung iſt es das erſtemal, daß ein 
Inder Führer der indiſchen Abordnung iſt. Von den 54 
anweſenden Regierungen hat jede in jede der ſechs Kom⸗ 
miſſionen einen Vertreter entſandt. Es wurden zu Präſi⸗ 
denten dieſer Kommiſſionen gewählt: 1. Kommiſſion (Ver⸗ 
faſſungsfragen) Scialoja⸗Italien; 2. Kommiſſion (tech⸗ 
niſche Fragen) Bundesrat Bota⸗Schweiz; 3. Kommiſſion 
(Abrüſtungsfragen) Außenminiſter Beneſch⸗Tſchechoſlowa⸗ 


lei; 4. Kommiſſion (Seefragen) Außenminſſter Graf 


Moltke⸗Dänemark; 5. Kommiſſion (Hygiene und Sozial 
fragen) Unterrichtsminiſter C. Trepelyan⸗England; 6. 
Kommiſſion (politiſche Fragen) Juſtizminiſter Janſon⸗ 


Belgien. Die ſechs Kommiſſion ſetzen Dienstag ihren 


Arbeitsplan Jet. "A 
Berlin „ 2. September. Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann wird entgegen den urſprünglichen Plänen erſt 
Dienstag nachmittag von Berlin nach Genf abreiſen. Er 
nimmt am Dienstag vormittag an der Sitzung des Reichs⸗ 
kabinetts, die ſich hauptſächlich mit der Haager Konferenz 
beſchäftigen wird, teilt. 


Die Abrüſtung zur Ge. 
London, 2. September. Einer Reuter⸗Meldung 
aus Waſhington zufolge, iſt für die engliſch⸗amerikaniſchen 
Ke Cam e en en u. a. der 
rundſatz der Flottengleich it in allen Gattungen von 


verkünde. So verwandelte fi 


Nach Gnowden: Henderion 
Das politiſche Ergebnis der Haager Konſerenz. 
e Haag, 29. Auguſt. 
„Die Haager Konferenz iſt gerettet und geglückt! Es 
iſt, wie auch von der deutſchen Delegation mit beſonderer 
Eindringlichkeit und Dankbarkeit betont wird, vor allem 
das Verdienſt des ſozialiſtiſchen Außenminiſters Groß⸗ 
britanniens Artur Henderſon, des bisherigen Vorfigenden 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale, wenn die poli⸗ 
tiſchen Probleme, insbeſondere die Rheinlandräumung, 
bereits heute entſchieden werden konnten. Wer Artur Hen⸗ 
derſon kennt, weiß, daß er bei ſchwierigen Diskuſſionen 
zunächſt geduldig und vermittelnd den Meinungsſtreit aus⸗ 
fechten läßt, aber im kritiſchen Augenblick die Zügel an ſich 
reißt und mit rückſichtsloſer Energie ein Ergebnis zu et: 
zwingen verſteht. So hat er es auch als Vorſitzender der 
politiſchen Kommiſſion im Haag getan. Er wollte am 
Freitag nach Genf abreiſen, um an der Tagung des Völ⸗ 
kerbundrates teilzunehmen. Noch immer verſuchte aber 
Briand die Entſcheidung über die Rheinlandräumung bis 
nach der reſtloſen Einigung über den Noung⸗Plan hinaus⸗ 
zuſchieben. So war am Donnerstag mittag der Kampf um 


die künftigen Beſetzungskoſten als letzter Streitpunkt in _ 


der finanziellen Regelung noch nicht beendet. Dennoch be⸗ 
ſtand Henderſon darauf, daß die politiſche Kommiſſion 
ſchon jetzt ihre Arbeiten beende und die Einigung über 
Räumungstermine und Vergleichskommiſſton der Welt 

A um die Mittagsſtunde die 
Sitzung der ſechs einladenden Mächte in eine abſchließende 
Sißung der Kommiſſion, in der Henderſon die Ergebniſſe 


der privaten Verhandlungen der letzten Tage formulierte 


und als offiziellen Schlußbericht der politiſchen Kommiſ⸗ 
ſton erſtattete. 

Dieſe Ergebniſſe find für alle, aber nicht zuletzt für 
Deutſchland, weſentlich günſtiger und erfreulicher, als es 
die fruchtloſen Beſprechungen der vier Außenminiſter in 
den erſten zwei Wochen befürchten ließen. 

Das Rheinland wird geräumt! Bereits in vierzehn 
Tagen wird der Abzug der Engländer aus Wiesbaden 


und der Belgier aus Aachen beginnen. Bis zum 15. De⸗ 


zember werden keine Belgier und Engländer mehr auf 


deutſchem Boden ſein, ebenſo wird die zweite Zone 


(Koblenz) auch von den Franzoſen geräumt ſein. Was die 
dritte Zone (Mainz) betrifft, ſo wird ihre Räumung durch 


Frankreich vielleicht ebenfalls ſchon in dieſem Zeitabschnitt 
eingeleitet werden, aber jedenfalls wird der letzte ſran⸗ 


zöſiſche Soldat am 30. Juni 1930 das deutſche Gebiet ver⸗ 


laſſen haben. Dieſer Endtermin wird vielleicht nicht allzu 


große Begeiſterung in Deutſchland erwecken. Aber Briand 
hat feli 


Generalen und ſogar einem Teil ſeiner Miniſterkollegen 
abringen konnte. Mehr Zivilkurage von Anfang an hätte 
ihm nicht geſchadet und der deutſch⸗franzöſiſchen Verſöh⸗ 
nung genützt. , ! 
Darüber hinaus ſcheint es, daß Briand beſtimmte, 
wenn auch völkerrechtlich unverbindliche Zuſicherungen ge⸗ 
geben hat, wonach er ſich bemühen wird, die Räumung fo 
u beſchleunigen, daß ſie noch vor dem 30. Juni beendet 
fein wird, vielleicht ſogar erheblich vor dieſem Datum. 
Möge er diesmal ſein Wort halten, dann wird es ihm 
vielleicht gelingen, jene ſchwere Enttäuſchung wieder gut⸗ 
zumachen, die er gerade denen in Deutſchland bereitet hat, 
die in den erſten Jahren nach Locarno am ſtärkſten an 


ihn geglaubt hatten. 


Als weiterer Schönheitsfehler des Räumungsabkom⸗ 
mens muß die Beſtimmung angeſehen werden, wonach 
Deutſchland auf die Erſtattung der Beſetzungs⸗ und Räu⸗ 
mungsſchäden verzichtet. Gewiß wird Deutſchland durch 
den Poung⸗Plan gegenüber dem Däwes⸗Plan fo erheblich 
entlaſtet, daß die in Frage kommenden Millionen nur eine 
untergeordnete Rolle ſpielen; immerhin iſt Deutſchland 
nicht ſo reich, daß es leichten Herzens darauf verzichten 
könnte. Aber trotzdem wird es vor allem das Verdienſt 
der engliſchen Arbeiterregierung und ihres Außenminiſters 
Henderſon bleiben, daß ſie, in Erfüllung ihres Wahlver⸗ 
ſprechens, E der großen Hoffnungen, die die inter- 
nationale Arbeiterklaſſe auf ſie geſetzt hat, das Ziel der 
ſchnellen und reſtloſen Räumung mit eiſerner Energie im 
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lich drei Monate zugeſtanden, die er, wie die 
Franzoſen verſichern, nur in ſchwerſtem Kampfe ſeinen 
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daß England jedenfalls räumen werde, auch wenn die 
Finanzlonſerenz ſcheitern würde, hat ihre Wirkung auf 
Frankreich nicht verfehlt, ſo daß ſich Frankreich der Gefahr 
einer politiſchen Iſolierung bewußt wurde. Es wird ein 
Ruhmesblatt in der Geſchichte der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei und damit der geſamten fozialiftiihen, Internatio⸗ 
nale ſein, daß die frühere Räumung der beſetzlen deutſchen 
Gebiete unter britiſcher Führung und unter britiſchem 
Druck hier im Haag beſchloſſen werden konnte. 

Auch über die Vergleichskommiſſion iſt eine Einigung 
erzielt worden, die nicht nur vom deutſchen Standpunkt, 
ſondern auch vom Standpunkt des geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes zu begrüßen iſt. 
permanenten Kontroll- und Schnüffelkommiſſion, das von 
gewiſſen deutſchen Politikern an die Wand gemalt wurde 
und vielleicht urſprünglich auch das Ziel einflußreicher 
ſranzöſiſcher Kreiſe war, iſt etwas geworden, was man mit 
der Bezeichnung abtun könnte: Im Weiten nichts Neues! 
Denn es iſt in Wirllichelit nichts Neues geſchaffen wor⸗ 
den, es wurde lediglich beſtätigt, daß die bereits durch den 
und 
deutſch⸗franzöſiſchen Schiedskommiſſionen für Fragen der 
Entmilitariſierung des Rheinlandes zuſtändig ſind. 

Das politiſche Ergebnis vom Haag bedeutet alſo die, 
wenn auch ſpäte, fo doch weſentliche Erfüllung jener Hoff⸗ 
nungen, die das deutſche Voll an die Haager Konferenz 
zu knüpfen berechtigt war. Die Befreiung eines der wert⸗ 


vollſten deutſchen Gebiete von fremdem Militär auf fried⸗ 


lichem Wege faſt für Jahre vor dem Endtermin, den der 
Friedensvertrag vorſah, iſt ein wichtiger Fortſchritt auf 
dem Wege zum wirklichen und dauernden europäiſchen 
Frieden. Die deutſchen Verſtändigungspolitiker haben im 
Haag eine Schlacht gewonnen, die deutſchen Kataſtrophen⸗ 
politiker haben — eine neue Kataſtrophe erlitten. 


Das deutſche Kabinett über Haag. 


Berlin, 2. September. Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann wird Berlin vorausſichtlich noch im Laufe des 
heutigen Tages wieder verlaſſen, um ſich nach Genf zu be⸗ 

eben. Die Kabinettsſitzung, in der das Ergebnis der 
erhandlungen im Haag beſprochen werden foll, wird vor⸗ 
ausſichtlich am Dienstag ſtattfinden. Dr. Streſemann 
wird ſomit an dieſer Sitzung nicht teilnehmen lönnen. Da 
jedoch die Miniſter Dr. Hilferding und Dr. Kurtius, die 
mit Streſemann zuſammen am Sonntag in Berlin anka⸗ 
men, in Berlin anweſend ſind und bis zu dieſem Zeitpunkt 
auch der Miniſter für die e Gebiete Dr. Wirth in 


Berlin eintreſſen dürfte, wird durch die Abweſenheit Dr. 
Streſemanns die Beſprechung des Haager Ergebniſſes 


nicht verzögert werden, da die 3 Miniſter über die einzel⸗ 
nen Vorgänge im Haag unterrichtet ſind. 

Berlin, 2. September. Wie der demokratiſche Zei⸗ 
tungsdienſt hört, beabſichtigt die Reichsregierung ein 
„Weißbuch“ über die Verhandlungen der Haager Kon⸗ 
ſerenz zu veröffentlichen. 


„Ein bewaffneter Völlerbund benötigt lein 
Vertrauen!“ Re 


Bedentiame Ausführungen des Miniiterpräfidenten Macdonald. 


Genf, 2. September. Der engliſche Miniſterpräfi⸗ 
dent Macdonald machte am Montag vor der internatio- 
nalen Preſſe folgende Ausführungen: Das Genfer Pro- 
tofoll ſei zwar 1924 aus dem politiſchen Leben Europas 
ausgeſchaltet worden, aber ſein Geift et lebendig geblieben 
und im Locarno⸗Pakt, Kellogg⸗Pakt und verſchiedenen 
ſchiedsgerichtlichen Verträgen zum Ausdruck gekommen. 
Dieſe verſchiedenen Verträge und Abkommen, die nach 
1924 abgeſchloſſen worden ſeien, hätten als Nachfolger des 
Geiſtes des Genfer Protokolls die Atmosphäre geſchaffen, 
in der man jetzt an den endgültigen Aufbau der Sicherheit 
und des Friedens herangehen könne. 1924 habe die 
Sicherheitsfrage alle anderen Probleme überragt. Die 
damaligen Verhandlungen hätten dem Völkerbund die 
Gelegenheit gegeben, gemeinſam über die Möglichkeiten der 
SE Aufrechterhaltung der Sicherheit zu 
verhandeln. Wenn eine wahre Verſtändigung zwiſchen den 
europäiſchen Völkern zuſtandekomme, jo werde die Sicher⸗ 
heit in Europa weit größer ſein, als ſie je durch Millionen 
und Millionen von Ausgaben für Nüftungen geſchaſſen 
werben könne. Im Kellogg⸗Pakt hätten die Völker ſich 
feierlich verpflichtet, auf den Krieg als Inſtrument einer 
nationalen Politik zu verzichten. Die engliſche Regierung 
wünſche, als ein Freund aller, eine abſolute Grundlage 
für den Frieden zu ſchaffen. Die englifche Arbeiterregie⸗ 
rung gehöre zu der Kategorie der Geſchäftskabinette, die 
den Tatſachen ins Geſicht ſehen und ihre Politik auf Tat⸗ 
ſachen auſbauen, wie dies jeder vernünſtige Menſch tun 
müſſe. Der Völkerbund werde umſo machtvoller und be⸗ 
deutungsvoller werden, je mehr Vertrauen ihm entgegen⸗ 
gebracht werde. e 


Ein Völterbund, der bis an die Zähne bewaffnet ſei, 
benötige kein Vertrauen. 


Auf dem Völlerbund ruhten heute die Hoffnungen aller 


Nationen. Der Völkerbund habe beſondere Bedeutung 


erlangt durch die Methoden der perſönlichen Stimmungs- 
den Staatsmännern. Im perſbulichen 
Kontakt könne man alles ſagen, auch die ere 


Pas, Es date einen groken Genie für den Frieden. 


Aus dem Schreckgeſpenſt einer 


ſich im 


„Lodzer Volkszeitung“ — Dienstag, 3. September 1929 


des vollſtünd. um⸗ 
gebauten Saales 


Orcheſter unter 
Le SC von 
Dir. L. Kantor. 
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Der ruſſiſch⸗chineſiſche Konflikt, 
Rußland ſtellt die Truppenſendung ein. 


Kowno, 2. September. Nach Moskauer Meldun⸗ 
gen hat die Sſowjetregierung die weitere Entſendung von 
Truppen an die chineſiſch⸗ruſſiſche Grenze eingeſtellt. Nach 
einer amtlichen Mitteilung des Oberkommandos der 
ſſowjetruſſiſchen Armee im fernen Oſten beſitzt die Sſowjet⸗ 
regierung genügend Truppen an der Grenze, um die ruſſi⸗ 
ſchen Intereſſen zu ſchützen und das ruſſiſche Territorium 
zu verteidigen. 

Von Moskauer unterrichteter Stelle wird erklärt, daß 
die angekündigte chineſiſche Antwort noch nicht in Moskau 


Heute Eröffnung 


S E „C 45 0 3 N S IT | 
„Die Stadt der Liebe“ es 


In den Hauptrollen: IWAN PETR OW) Lé und CARMEN BO NI 


Beginn der Vorftellungen um 4.30, 6, 8 und 10 Uhr, — Infolge der Eröffnung des Theaters finden heute nur zwei 
öffentliche Vorſtellungen ſtatt, und zwar um 8 und 10 Uhr. — 
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Das Büfett 15 verſehen mit Erzeugniſſen 
der Firma „E. Wedel“, Kuchen aus der 
Konditorei „Eryk“, Inhaber E. Szakowſki. 


Paſſepartout und Vergünſtigungskarten ſind ungültig 
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eingetroffen ſei. Für Montag mittag iſt der Beſuch des 
deulſchen Bolſchafters bei Litwinow angemeldet worden. 


Peling, 2. September. Die chineſiſche Regierung 
gibt bekannt, daß der Oberbefehlshaber der chineſiſchen 
Truppen in Nordchina, General Janſiſchan, ſich nach dem 
Ausland begibt und vorläufig ſein Amt als Oberbefehls⸗ 
haber niederlegt. Jen hat 200 000 chineſiſche Dollars er⸗ 
halten und ſich verpflichtet, erſt in einem Jahre wieder 
nach China zurückzukehren. Er will England, Frankreich 
und Deutſchland beſuchen. Zu feinem 9 Ihfolger iſt Ge⸗ 
neral Tſchuntſchinkai ernannt worden, der bis jetzt Ver⸗ 
trauensmann Tſchiangkaiſchels im chineſiſchen Generals 
ſtab war. : 


Der Bürgerkrieg in Paläſtina. 


London, 2. September. Nach Berichten aus Jeru⸗ 
ſalem haben die Araber die jüdische Niederlaſſung bei 
Jevſod Hamalah in der Nähe vor Tiberias und drei 
jüdiſche Baracken in Haifa in Brand geſteckt. In Jeru⸗ 
ſalem hält fi die Lage ruhig. Die Polizei ſetzt die Ent⸗ 
waffnungsaktion fort und nimmt täglich weitere Ver⸗ 
haftungen vor. Die entlang der Grenze wohnenden 
Stämme ſind dek unruhig. AT ? 

In England ſelbſt beginnt das Intereſſe an Paläſtina 


da die einzelnen Perſönlichkeiten ſtärker als früher Ver⸗ 
antwortung trügen. . 

Der 1 Miniſterpräſtdent ging ſodann auf die 
Beziehungen zwiſchen England und Amerika über. Er 
hoffe, ſich im Herbſt nach Amerika begeben zu können, ob⸗ 
wohl es noch nicht endgültig entſchieden ſei. Seine Be⸗ 
ſprechungen mit General Dawes ſeien fo weit gediehen, 
daß er jetzt auf einen Erfolg rechnen zu können glaubt, 
Wenn es zwiſchen dieſen zwei Staaten zu einem Abkom⸗ 
men in der Seeabrüſtungsfrage komme, dann müſſe auch 
die Zuſtimmung der anderen Länder hierzu eingeholt wer⸗ 
den, z. B. Frankreich, Italien und Japan. Zum Schluß 
betonte Macdonald, daß die Verhandlungen zwiſchen der 
engliſchen und amerikaniſchen Regierung geführt wurden, 
in keiner Weiſe aber eine Beſchränkung der Arbeiten des 
Völkerbundes auf dem Gebiete der Abrüſtungen bedeuteten. 
Beide Regierungen wollten vielmehr, Séi ein Abrüſtungs⸗ 
abkommen ichen England und Amerika denAbrüſtungs⸗ 
verhandlungen des Völkerbundes einen neuen und ſtärke⸗ 
ren Impuls geben werden. Macdonald erklärte endlich, 
die engliſche Regierung ſei grundſätzlich bereit, die Fakul⸗ 
tativklauſel des internationalen Schiedsgerichtsvertrages 
zu unterzeichnen. Da er dieſer Frage ſeine bevorſtehende 
Rede im Völkerbund widmen wolle, ſo möchte er hierübe 
keine weiteren Ausführungen machen. EN H 


das Attentat auf das Reihstansnebünde. 


Berlin, 2. September. Wie die Telegraphenunion 
von Kriminalkommiſſar Braſchwitz, der mit der Unterſu⸗ 
chung der Angelegenheit des Bombenanſchlages gegen den 
Reichstag beſchäftigt iſt, erfährt, ſind die Ermittlungen ſeit 
Sonntag vormittag in vollem Gange. Naturgemäß läßt 
tereſſe der Sache bei dem gegenwärtigen Stand 
der Ermittlungen Näheres noch nicht ſagen. Doch kann 
angenommen werden, daß bereits ganz beſtimmte Spuren 
verfolgt werden. Das geſchieht Gär der Bedeutung, 

i 


die man der Angelegenheit im Polizeipräſtdium beimißt, 


mit großem Nas druck. 


U 


Paläſtinas herrſcht 


langſam abzuflauen. Für ſpäter verſpricht dagegen dir 
Mandatfrage in Paläſtina zuſammen mit der Entwicklung 
in Aegypten ernſtere innerpolitiſche Schwierigleiten Der: 
vorzurufen. 

Jeruſale m, 2. September. 
erſtatter der Telegraphenunion meldet: 


Der Sonderbexicht⸗ 


derungen im Gruſiner⸗Viertel vorgekommen. Die Sied⸗ 
lungen in Obergaliläa find teilweiſe geräumt worden. 
Sie ſollen hierauf von Beduinen ausgeraubt worden jein, 
da trotz mehrerer Geſuche kein Militär hingeſchickt werden 
konnte. Untergaliläa und die Jordansecke ſind dageger 
militäriſch völlig geſichert. Unter den Opfern der Unru 
zählte man gut eine Anzahl Chriſten. 


300 Liquidationen als widerrechllich 
anerlannt. | 


Im Völlerbundſekretariat wurde am Freitag abend 


zwiſchen Polen und Deutſchland ein Abkommen über die 
Regelung der oberſchleſiſchen Enteignungen unterzeichnet 

Polen hatte rund 40 000 Hektar Boden von Perſonen 
enteignet, die als deutſchgeſinnt bekannt waren, aber auf 
Grund des Wiener deutſch⸗polniſchen Abkommens 1924 
Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigleit machten. 
Ueber 365 beſonders kraſſe Fälle ſind unter derLeitung des 


Präſidenten des gemiſchten oberſchleſiſchen Schiedsgerichts. 


in Paris verhandelt worden. In 154 Fällen wurde ber 
Enteigneten die polniſchen Staatsbürgerrechte zuerkannt 
und dieſe Liquidationen für unzuläſſig erklärt. 40 Fälle 
betrafen juriſtiſche Perſonen, wie Genoſſenſchaften uſw. 
ſie werden laut dem Abkommen dem Haager Gerichtshof 
überwieſen. Die rechtlichen Fälle, z. B. alle die, bei denen 
Frau und Mann in Gütergemeinſchaft leben, aber nur 
einer von ihnen die polniſche Staatsangehörigkeit fordern 


kann, müſſen ab 1. Dezember d. J. von einer deutſch⸗ 


polniſchen Kommiſſion geprüft werden. Dieſer Kommiſſion 
kann Deutſchland bis zum 1. Oktober noch weitere Fälle 
melden. Die bis zum 1. April 1930 ſtrittig bleibender 
Fälle werden dem Haager Gerichtshof überwieſen. 

Faſt alle Liquidationen, deren koſtenloſe Rückgängig⸗ 
machung Polen bisher zugeſtehen mußte, waren Anfang 
1928 von Polen Deutſchland gemeldet worden mit dem 
Anerbieten, die Liquidation gegen Entſchädigung durch 
Deutſchland rückgängig zu machen. 


Eine ſozialmtiſche Gelitverwaltung 
in Krosniewite. 
Am 28. v. M. fanden im Städtchen Krosniewice Ma⸗ 


giſtratswahlen ſtatt. Zum Bürgermeiſter wurde Felix 


Andryſiewicz (P. P. S.), zu ſeinem Stellvertreter der 
Stadtbürger Michal Blonſki und zu Schöffen Joſeph Krul 
Gb und Hermann Goldberg (Bund) gewählt. Der 

tadtrat von Krosniewice beſteht aus 12 Stadtverord⸗ 


In den Städten 
ühe. Nur in Jeruſalem find Plün⸗ 
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Gemeinderatswahlen in Oberſchleſien. 


Aus Kattowitz wird uns mitgeteilt: Der Wojewode 
Grazynſki hat für alle Gemeinde⸗ und Stadträte, deren 
Kadenz in dieſem Jahre abgelaufen iſt, Neuwahlen ange⸗ 
ordnet. In den Dorfgemeinden werden die Wahlen am 
8. Dezember, in den Stadtgemeinden hingegen am 15. De⸗ 
zember ſtattfinden. Die Wahlen in den Gemeinden, deren 
Kadenz noch im laufenden Jahre zu Ende geht, ſollen zu 
einem weitaus ſpäteren Zeitpunkt ſtattfinden. 

„Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
wird gar bald nach ihrem Vereinigungsparteitag, der im 
Oktober ſtattfinden joll, einen harten Kampf zu beſtehen 
und ihre Schlagkraft zu beweiſen haben. 


Stadtratwahlen in Thorn. 


Die am Sonntag durchgeführten Stadtratwahlen in 


Thorn haben folgendes Ergebnis gezeitigt: Lifte 1 (ſoge⸗ 


nannte „Revolutionäre Fraktion“) 238 Stimmen, Liſte 2 
(P. P. S.) 2432 Stimmen, Lifte 3 (Deutſcher Block 1771 
Stimmen, Lifte 4 (Vereinigung für wirtſchaftliches Schaf⸗ 
jen — Sanacja—) 1814 Stimmen, Lifte 5 (Verband der 
r 1097 Stimmen, Lifte 6 (Polniſcher 

ürgerklub (Nationaldemokraten) 5479 Stimmen und 
Lifte 7 (N. P. R. rechte) 3882 Stimmen. Die Wahlen in 
Thorn ergeben eine glatte Niederlage der Sanacja und 
insbeſondere der ſogenannten Revolutionären Fraktion. 
Ueber die Verteilung der Mandate werden wir in der 
nächſten Nummer unſeres Blattes berichten. 


die franzöſiſchen Parlamentarier in Polen 


Die Delegation der franzöſiſch⸗polniſchen Parla⸗ 
mentsgruppe begab ſich am letzten Sonntag in Begleitung 
des Sejmmarſchalls Daszynſki und anderer Parlaments» 
und Regierungsvertreter nach Lo wic z, mn fie von den 
Behörden und Einwohnern der Stadt feierlich empfangen 
wurde. Am Nachmittag begab ſich die Delegation nach 
Nieboro w, um die dortige Landwirtſchaftsſchule zu 
beſuchen. Führer der franzöſiſchen Gruppe iſt der Vor⸗ 
fpende derſelben, Abgeordneter Locq in. 


Maria Orſla og o in der Irren: 


heilanſtalt. 

Berlin, 2. September. Entgegen anders lautenden 

Meldungen befindet Dé die Schauſpielerin Maria Orſla 

bai vor in der Heilanſtalt Dalldorf in Wittenau bei 
rlin. 


„Graf Zeppelin“ auf der Heimreise. 


Neuyork, 2. September. „Graf Zeppelin“ wurde 
beim Ueberfliegen der Dampferroute um etwa 6 Uhr 
mitteleuropäiſcher it vom belgiſchen Paſſagierdampfer 
„Lapland“ und bald darauf von den Dampfern „Roma“ 
und „Präſident Johnſon“ geſichtet. Das Luftſchiff hat 
einen ſüdlichen Weg einſchlagen müſſen, da in der Gegend 
von Neufundland ein Schlechtwettergebiet herrſcht. 

Hamburg, 2. September. Die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie teilt mit, daß das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſich um 
17 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit auf 35.30 Nord und 38.10 
Weſt befunden hat. Es hat in der vergangenen Nacht 
mehrere Gewitter umfahren und jetzt wieder Kurs Oſt⸗ 
Süd-Ost genommen. Danach befand ſich das Luftſchiff um 
die genannte Zeit 500 Kilometer weſtlich der Inſel Fayal, 
die zu den Azoren gehört. 

Stuttgart, 2. September. Zum Empfang des 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ in Friedrichshafen wird als 
Vertreter der Reichsregierung Reichsverkehrsminiſter Dr. 
Stegerwaldt in dite eintreffen. Er wird be⸗ 
1 fein von folgenden Herren des Reichsverkehrsmini⸗ 
teriums: Staatsſekretär Gutbrod, Miniſterialdirigent 
Grandenburg und Miniſterialrat Mühlighofmann. Außer 
Grandenburg und Miniſterialrat Mühlighofmann. Außer⸗ 
dem haben der amerikaniſche und der japaniſche Botſchafter 
in Berlin ihre Teilnahme zugeſagt. 

Berlin, 2. September. Zu den Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten für den „Graf Zeppelin“ in Friedrichshafen 
wird mit einem Fremdenzuſtrom von 50 000 bis 60 000 
Menſchen gerechnet. Allein der deutſche Touringklub wird 
mit 8000 Kraftwagen nach Friedrichshafen kommen. 


Od Seon Soin ? 
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Der nüchſte Gang. 


Haag zu Ende, Genf beginnt. 
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Jabaniſch⸗chineſiſcher Vertrag? 


London, 2. September. Der chineſiſche Geſandte 
in Tokio hat dem japaniſchen Außenminiſterium mit⸗ 
geteilt, daß die Nanking⸗Regierung bereit ſei, ein Abkom⸗ 
men über die japaniſchen Intereſſen in der Nord⸗ 
mandſchurei abzuſchließen. Das japaniſche Außenminiſte⸗ 
rium teilte dem chineſiſchen Geſandten mit, daß die japa⸗ 
niſche Regierung bereit ſei, außer dieſem Abkommen auch 
noch einen allgemeinen japaniſch⸗chineſiſchen Vertrag auf 
folgender Grundlage abzuſchließen: 

1. Japan iſt bereit, mit China einen Vertrag auf der 
Grundlage voller Gleichberechtigung und der Meiſtbegün⸗ 
ſtigungen abzuſchließen; 

2. Japan iſt bereit, auf die Exterritorialität in China 
teilweiſe zu verzichten; 

3. die japaniſche Regierung erhält von China das 
Recht zur Unterhaltung ſeiner Binnenſchiffahrt; 

4. die chineſiſche Regierung muß die Sicherheit bieten, 
daß ſte alle ihre Machtmittel einſetzt, um die japanfeind⸗ 
liche Bewegung in China zu unterdrücken. 12 


Aus Welt und Leben. e 


Zwölf Perſonen bei einem Brande 
umgelommen. 


London, 2. September. In Smethwick bei Bir⸗ 
mingham wurden am Montag morgen bei einem Brand, 
dem zwei Häuſer zum Opfer fielen, 12 Perſonen getötet. 
Von einer ſechsköpſigen Familie kamen alle Mitglieder, 
von einer fünfköpfigen vier in den Flammen um. Das 
Feuer, das in einem Laden ausgebrochen war, erſaßte in 
kurzer Zeit die beiden nebeneinander liegenden Häuſer. 
Die verſpätet eingetroſſene Feuerwehr konnte nichts mehr 
zur Rettung der in den Häuſern eingeſchloſſenen Bewoh⸗ 
ner tun, da die Flammen ſich bereits über die ganze 
Vorderfront ſowie über die Treppenausgänge ausgebreitet 


tten. d d Hauptbahnhofs eingebrochen. 9 
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Fenſter geſprungen und wurden dabei ſchwer verletzt. Eine 
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ſollte, fing plötzlich Feuer. Die Inſaſſen verſuchten die 
FJenſterſcheiben einzuſchlagen, um möglichſt ſchnell aus dem 
brennenden Wagen zu gelangen. 15 Arbeiter erlitten 
hierbei ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie in ein Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden mußten. Die Unterſuchung ergab, 
daß der 18 Jahre alte Kraftwagenführer, der erſt ſeit 
wenigen Tagen im Beſitze des Führerscheins iſt, beim Auf⸗ 
füllen des Tanks ſo unvorſichtigt mit dem Brennſtoff zu 
Werke ging, daß der Brennſtoff auf das Auspuffrohr fiel 


und den Brand verurſachte. 
Großer Wald⸗ und Heidebrand. 
Harburg, 2. September. Am Sonntag abend 


gegen 6 Uhr entſtand zwiſchen Höckel und Haudorf an der 
Soldauer Chauſſee ein Waldbrand, der von Ausflüglern 
verurſacht worden war. Bei der großen Trockenheit konnte 
ſich das Feuer mit raſender Geſchwindigkeit ausdehnen. 
Die Einwohner der umliegenden Ortſchaften leiſteten die 
erſte Löſchhilfe. Als ſpäter die Feuerwehr eintraf, ſtanden 
über 1000 Morgen Heide und Wald in Flammen. Schutz⸗ 
polizei und techniſche Nothilfe wurde zur Bekämpfung des 
Brandes eingeſetzt. Es gelang, das Feuer kurz nach Mit⸗ 
ternacht ſoweit einzudämmen, daß jede Gefahr als be⸗ 
ſeitigt angeſehen werden kann. Der Flächeninhalt der 


abgebrannten Heide und der Waldbeſtände wird auf über 


1500 Morgen geſchätzt. 


Bartewicz geſtorben. 


Der bekannte polniſche Violinvirtuoſe Stanislaw 
Barcewicz iſt geſtern nach längerem Leiden geſtorben. 


Wirbelſturm über Rio de Janeiro. Ueber Rio de 
Janeiro ging ein ſchwerer Wirbelſturm hinweg. Drei Ge⸗ 
bäude ſtürzten zuſammen, wobei vier Perſonen getötet 
wurden. Eine ganze Reihe von Perſonen wurde verletzt. 

Einbruch in die Hauptkaſſe des Dresdner Hauptbahn⸗ 
hofs. Freitag nacht wurde in Die Hauptkaſſe des Dresdner 
Die Diebe ſind mittels 


von ihnen erlag ihren Verletzungen. Man befürchtet, daß zimmer gelangt und haben ſich von dort aus durch eine 


unter den Trümmern noch weitere Tote oder Verletzte be⸗ 


etwa 20 Zentimeter ſtarke Ziegelwand hindurchgearbeitet. 


graben find. Ueber die Urſache des Brandes ift noch nichts Einer der Geldſchränke wurde aufgebrochen. Den Dieben 


bekannt geworden. 


40 Arbeiter in einem brennenden Auto. 

In der franzöſiſchen Stadt Villeneuve St. Georges 
ereignete ſich am Montag vormittag ein folgenſchweres 
Autounglück. Ein Beförderungswagen, der etwa 40 Arbei⸗ 
ter und Arbeiterinnen zu ihren Arbeitsſtätten bringen 
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ver Wodewil 


der Liebling der Welt 


Lya Mara, Albert teinrück Der rote Kreis 


Edgar Wallate. | 


Achtung! Diefer Film läuft gleichzeitig im „Odeon“ und „Wodewil“. 


Heute und folgende 


Regie des genialen , Belnit 
nach dem bekannten Roman von 


are, 


CNS Tage: 


Leitung von Sz. 9 


Verſtärktes Sinfonie⸗Orcheſter unter 
| | 


fielen nur etwa 400 Mark in die Hände. Vier weitere 
Geldſchränke waren angebohrt. Am Tatort fand man 
zurückgelaſſene Einbrecherwerkzeuge, eine dreikantige Feile, 
eine etwa 50 Zentimeter lange Brechſtange und einen 
Kamm aus braunem Horn. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck «Prasa>, Lodz, Petrikauer 101. 


Corso Bielona 7 


Der Liebling der Kinobeſucher 


KEN MEYNARD 


mit ſeinem Pferde Tarzan im Senſationsfilm 


„Einer gegen zehn“ 


Außer Programm: Bette, 


DOLORES DEL RIQ, Charles Farrel, IWAN LINOW. A. 
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Das Netorb⸗Dopbelbronramm der ., Jor 


e 2. 

Das Nädchen aus der Spelunle“ Als Warnung an die leichtgläubigen kleinen Mädchen 

2 Senſationeller Roman eines geraubten Mädchens. „Das Fräulein im Ira 1 
In den Hauptrollen: Der großartige humorvolle Unterhaltungsfilm. In der Titelroll 


die tempera⸗ 
Mary Gier und Ben Bard. Jr Madge Ballamy. 
Die Preiſe der Plätze normal. Sinfonle⸗Orcheſter unter Leitung von A. Czudnowſki. Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr, Sonnabend 
und Sonntags um Uhr. Sämtliche Vergünſtigungskarten für die Sommerſaiſon ſind ungültig. 


Eröffnung der Herbſt⸗Saiſon! Erneuerung des Meiſterwerkes von F. M. Murnau 


lo Der Portier des Hotels Atlantic 


Apo 


Konſtantynotoſta 18. 5 erſtürttes Gino heiter unter Leitun ‚Baigelman. — Beginn der Vorſtell 
edd age TA ee ege eg EMIL JANNINGS. Ben um 4 ES Sanden und SE Km zur I. %orfellung ab 59 Groschen 
Heute und folgende Tage! Nächstes Programm: „Gein gefährlichſtes Abenteuer mit Harry Piel. 
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Ogtoszenle. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 
sierpnia 1926 f. o zabezpieczeniu poda2y przedmiotöw powszedniego u2ytku (Dz. U, 
R. P. Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 
19 lipca 1928 roku o regulowaniu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, miesa i jego 
przetworöw oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 87 poz. 761), Rozporzadzeniu Wojewody 
Lödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 r., oraz na opinji Komisji do ustalania cen, 


podaie do wiadomosci mieszkancom m, Lodzi co nastepuje: 


Magistrat m. Eodzi oglasza publiezny przetarg na 
wykonanie, dostarezenie 1 zmontowanio trzech dzwonöw 
powietrznych i jednego zbiorniozka do napelniania dzwo- 
no powistrzem z podstawami i niezbędna armaturg dla 
stage! wodociggowej w Kolonſi Mieszkaniowej na Polesiu 
Konstantynowskiem w Eodzi. 


Oferty moga byé skladane tylko na calkowite wyko- 
nale WSzystkich wyszezegölnionych wyzej przedmiotöw. 


O otrzymanie zamöwienia ubiegad sig mogg tylko 


Uchwala Magistratu m. Lodzi Nr. 945 2 dnia 2 wrzesnia 1929 roku zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na wegiel za 100 kg. w detalu: 


W budkach weglowych: 


firmy rarejestrowane. Na skladach weglowych: 

Oferty pisemne, odpowiadajgce zatwierdzonym przez L 6.20 Wegiel b 1. 7.40 
Magistrat m. Eodzi w dniu 4 lipea 1929 roku „Warun- eg gruby Ai ` 6.20 77 er W 1 17 7.40 
kom Przetargu“, nalety sklada6 w Wydziale Budownietwa 1 „ wä „ 6.20 3 „ V2 „ 4.40 


Magistratu m. Eodzi — Plan Wolnosei Nr. 14, poköj Nr. 
41, do dnia 14 Wrzesnia 1929 roku wi. do godz. 11-ej 
rano e kopertach podwöjnych, zalakowanych pieozgeig 
firmowa, kardg z napisem: „Oferta do przetargu, majgee- 
go sig odbyé dnia 14 Wrzesnia 1929 roku na dzwony po- 
wietrzne dla Polesia Konstantymowskiego i podaniem 
naswy oferujgcej firmy i jej adresu = kopert tyeh we. 
wngtrzna bedzie zawierala sama oferte, zewngtrzna sai 
pröez wyäej meer) koperty powinna miedeis Ww 
sobie takte dowöd zio2enia wadjum na reg Magistratu 
m. Eodzi e wysokosei 3 (trzech) % od sumy podanej w 
ofereie. Wadjum to winno by6 zlozone w gotowiänie, w 
listach gwäraneyjnych Banku Gospodarstwa Krajowago 
lub tes jednego $ banköw prywatnych o kapitale wlasnym 
zakladowym, wynoszgeym co najmniej 1 i o miljona d. 
lub tet W papierach procentowych 1 innych wartoseiach, 
przewidzianych w punktach: 2, 3 i 4 $ 1 Okölnika Mi- 
nisterstwa Skarbu . DOP. 5284/III z dnia 10-go wrzesnia 
1927 roku podiug skali procentowej ich kursu, ustalonej 
w tym Okölniku. 
0 godz. 12-ej dnia 14 wrzesnia 1929 roku przy Pla- 
ou Wolnosei Nr. 14, pok6j Nr. 42, odbedzie sig otwarcie ` 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzZej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnstrz. 
nych winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani 
przez wladze administracyjng 1 instancji wediug att. 4 i 5 zacytowanego wi 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitei aresztem do 6 tygodni lub 
drzywna do 10.000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaranlu a mysl innych ustaw karnych. 

Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie m. Lodzi od 
dnia nastepnego po ogloszeniu. 


ELödz, dnia 3 wrzesnia 1929 roku. A. 
Cé PREZYDENT m. LODZI 


Oer. ZIEMIECK! 
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EI Gebuer Turnverein „Kraft ,. Miejonl 
12 N SE e be Kinematograf Oswiatowy 
ZER onntag, den 8. September, ver⸗ 87 Rokieig. Kei g 
19 dÉ anftalten wir AE Lokale, Glumna⸗ Wodny Rynek är Rokieinskiei) 
VE Od dn. 3 do dn, 9 wrzesnia 


aa 
ftraße Nr. 17, ein 
Ola dorosiych poczatek seansöw o gods. 18.45 12 


Großes Sternichießen für Herren f 5 
„ Scheibenſchießen für Damen „ ZA E den. bn 


auf Geflügel und Wertgegenſtände, wozu wir alle un⸗ w soboty i w niedziele o todz, 13 i 15 


ſere Mitglieder mit A dringen, ſowie Gönner ſe⸗ 2 
a W. . | MILOSCILZYSZOPENA 


res Vereins höfl. einladen. Abends Tanzkränzchen bei 
Dramat wielkich uczuc i wielkiego czlowieka 


erſtklaſſiger Muſtk. Beginn Punkt 2 Uhr nachmittags. 
Das Vergnügungskomiter. 
W rolach glöwnych: Pierre Blanchard, Mary 
Bell, Germaine Laugier i Zofja Zajaczkowska 


— Heilanstalt 


* 
7 


Oferty, nie odpowiadajgoe warunkom praetargu lub 
Aotone po terminie, nie bedg rozpatrywane. 

Warunki przetargu, warunki techniezne. projekt 
umowy oraz rysunek Nr. 79 motna otrzymas od dnia 30 
sierpnia 1929 roku w godzinach biurowych w Wydziale 
ernte Magistratu m. Lodzi—Plae Wolnosei Nr. 14, 
pékéi Nr. 51 — za oplata 21 15.— 


Magistrat m. Logg, 


Audyeje radjofoniczne W poczek. kins codz. do g. 22 


der Spesialärzte Ceny miejsc dle dorosiych 1-70, 1160, 11—30 gı 
für senerifige Krankheiten e 4 „ mlodzieiy I— 23. I—20. III 10 gı 
ZawadıKa 1. Zawedzka 1. E mg 


Tätig von 8 früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
aalen tte, ft 2 und 

Blut- und Stuhl 7 hg 4 uns 1) 
Bee GN e vue? vg 


S Paul Kühn, Karcla 8, 3, Stock. 
LEHRANSTALTtür PRAKTISCHE 
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Düro . | HANDELSKUNDE 
o 4 / D ) 
Ge E AE Err Depp, Buchführung Stenographie 
Eduard Kaiſer mel n Se "Szen 
. | Wie kommen Sie | ` 
Nadwanftaſtraße 35 Lodz Radwanſtaſtr ahe 85 ee e zu einem ſchönen Bumm — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Mittwoch, Mira Efros“ 

Theater im Staszic-Park: „To, co nas 
bierze“ 

Apollo: „Der Portier des „Atlantic“-Hotels“ 

Capitol: „Die rote Tänzerin“ . 

Corso: „Einer gegen zehn“ 

Czary: „Spiel der Leidenschaften“ (Carmen) 

Grand Kino: „Karussell der Sünde“ 

Kino Oiwlatowe: „Chopins Liebe und 
Tränen“ 

Luna: „Das Mädchen aus der Spelunke“ 

und „Das Fräulein im Frack“ 


Lund Wodewil: Det. ie Kreis 


Telephon 81:97. 


Einfprüche in Sachen der Einkommen ⸗, Umſatz⸗„Immo⸗ 
ia» und Eokalſteuer / Eingaben an Jämtlige Behörden, 
jr lig Verkehr in Eheſcheloungs angelegenheiten) 
Heberſetzüng von jeglicher Net Schriſtſtücken. — Nus⸗ 
fünfte, — Spezialität: Hypothefenvalorifierung, 
Rıgulieeung von Exbfhaften, Wiederelntragung zwangs⸗ 
gelößhter: Hypotheken, fonkursverhätung und Behebung 
wë von Jahlungeſhwierinke iten. 
eee 
lt Ai TERN JENE) HRMAMRIARAMASAMUMRRAMUITIIUUU 


tm Hofe o ut Heim? 
ofe. — Nehme Beſtel⸗ 
u ſe uten Zahlungs⸗ 
Ge zu günſtigen Be⸗ e erhalten ie 
gungen entgegen. Ottomane 
i Gang atratzen. 
Netuſchierer 5 i Ze , Große 
a e. au ager. 
für photographische platten] Sp: Arbeit. Bitte zu be 


lande, E I 8ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


£ 


Tapezierer 


ber e, A. BRZEZINSKI, 


finden ; 
St Zielona 39. 
ogis Tramverbinbung mit Linie 
? Nr. 17 


bel deutſcher Familie. a 
Late. E mmm 


immune 
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Tagesneuigleiten. 
Schulbeginn. 


Das frohe Lachen der Ferienzeit iſt nun vorüber. 
Herde ſcharen ſich nach langer Pauſe wieder Buben und 
ädel um ihre Lehrer — es iſt feierlicher Anfang des 
neuen Schuljahres. Zwei ganze Monate hindurch durfte 
unſere Schuljugend, die Lehrerſchaft, ja auch die Eltern 
teilweiſe ausſpannen. Die ſchönen Erholungstage haben 
Geiſt und Körper geſtärkt; mit friſchem Mut geht es nun 
wieder an die Arbeit des bevorſtehenden Jahres. Die 
verwaiſten Schulbänke erhalten ihre alten Inſaſſen 
ja auch neue wieder. Die Arbeit beginnt mit einem freu⸗ 
digen Auftakt. Gewiß wäre die Freude viel echter, ja be⸗ 
deutend größer, wenn alle die Ferienzeit vollwertig hätten 
nützen können. E Zeit trägt den Stempel einer 
dE wirtſchaftlichen Lage. Die vielen Väter und 
ütter unſerer Schuljugend tragen gramgebeugt die 
ſchweren Laſten ihres Daſeins. Arbeitslos, karger Ver⸗ 
dienſt, das ſind jene düſteren Worte, die über der Lebens⸗ 
dë vieler ſtehen. Kein Wunder daher, wenn die Kinder 
äu Eltern die Ferienzeit nicht recht werten konnten. 
nd jetzt heißt es, neue Aufgaben zu löſen. Der Schul⸗ 
beginn hat neue Pflichetn gebracht. Doch barob nicht den 
a 0 laſſen. Die Arbeiterſchaft der Welt erringt 
in ihrem Lebenskampf immer mehr Erfolge. Auch bei uns 
wird es einmal anders werden müſſen. Wir wiſſen es ja, 
daß die Lehrerſchaft wirtſchaftlich auch ſchwer zu leiden 
ai da die Gagen, ich habe in erſter Linie die Volksſchul⸗ 
ehrer im Auge, lächerlich klein find. Allzu oft leidet der 
Pflichteifer unſerer Lehrer durch den Pot an We den 
Diefe ums Daſein zu führen haben. Doch auch fie dürfen, 
ja ſollen nicht verzweifeln. Die Lern- und Erziehungs⸗ 
arbeit iſt Ee fie ift aber auch dafür Adelsarbeit, die 
e ſchafft, von denen die Zukunft des ganzen Staates 
n 


Heute ſteht die Schularbeit im Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes. Die mannigfaltigſten Ideen tauchen auf, um dem 

leben das Gepräge zu geben, das es verdient. Die 
Schularbeit unſerer Tage moderniſtert ſich. Es geht ein 
Brennprozeß vor ſich, E natürlich auch viel Schlacken 
hinterläßt. Eins iſt aber gewiß, daß immer mehr Leben 
in die Schulräume Einzug hält, ſo e? bie Bedingungen 
gegeben find, nicht tockene Schleicher ranzubilden, ſon⸗ 
dern vollwertige Menſchen, auf die wir ſtolz fein können. 
Was wollen wir der neuen Jahresarbeit Hr ein Geleit⸗ 
wort geben? 

Ges und unverzagt ans Werk. Das Morgenrot ber 
neuen Zeit, die uns die gerechte Aufbeſſerung unſerer Lage 
bringen ſoll, iſt bereits in Sicht. Rh. 

f KL 


Das neue Schuljahr beginnt heute in fämtlichen 
Volks- und Mittelſchulen. Heute in den Vormittagsſtun⸗ 
den werden aus Anlaß des W "SC in 
den Gotteshäuſern ſamtlicher Belenntniſſe gottes⸗ 
dienſte ſtattfinden. Der regelmäßige Schulunterricht be⸗ 

t dann am Mittwoch. Wie wir erfahren, find im dur 
ſammenhang mit ber durch das Miniſterium angeordneten 

erung der Zahl der täglichen Unterrichtsſtunden in 
chulen Lehrplanänderungen vorgenommen worden. 
Der Unterricht wird fortan nur noch 5 Stunden täglich 
dauern. (p) 


ft in einer Fabrik. 

der der Brüder Przygorſki in der Sre⸗ 
aſtraße iſt zwiſchen der Fabrikleitung und der Ar⸗ 
kerſchaft ein Zwiſt entſtanden, weil die Fabrikleitung 
die Löhne um 10 bis 20 1 0 herabzuſetzen ſuchte. 
Gegen 500 Arbeiter ſind deshalb in den Streik getreten. 
Da 18 Ke Sr en 
| r Beilegung onflikts zu einem ebnis 
SCH geführt haben, hat ſich der Arbeitsinſpektor der Sache 
angenommen und eine Beſprechung zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der Arbeitnehmer und Arbeitgeber einberufen. Doch 
auch dieſer Schritt blieb wirkungslos, da die Vertreter der 
| kverwaltung auf keinen Fall nachzugeben gewillt ſind. 
Die Arbeiter beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen. (p )) 


— 


e 


önliches, 

Der Leiter der Geſundhektsabtellung des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes Dr. Skalſti iſt . von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat ſeine Amtstätigkeit bereits wieder 
übernommen. (p) 1 


Ein guter Erfolg der Lodzer Polizei. LE 
Als Herr Weinryb, Direktor der Strumpfjabrif „Bein“ 
Sonntag nacht um 12 Uhr nach ſeiner neben der Fabrik 
befindlichen Wohnung, Häflerſtr. 5, kam, mußte er die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß Diebe ihm in feiner Abweſenheit einen 
Beſuch abgeſtattet hatten, die mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
in ſeine Wohnung eingedrungen waren und Kleidungs⸗ 
ſtücke und Pelze im Werte von mehreren tauſend Zloty 
raubten. Er erſtattete unverzüglich dem 1. Polizeikom⸗ 
miſſariat Anzeige, das ſofort Ermittlungen nach den 
Tätern anſtellte. Die Nachforſchungen der Polizei waren 
von außerordentlichem Erfolg gekrönt. Noch im Verlaufe 
der Nacht geriet ſie auf die Spur der Diebe. Einer von 
ihnen, der 18 Jahre alte Waclaw Tygielſti, Konarſkkꝛgo 
5, wurde um 5 Uhr früh verhaftet, der andere, ein gewiſſer 
Karol Lojek, gleichfalls 18 Jahre alt, wurde in dem Augen⸗ 
blick eine Stunde ſpäter auf dem Baluter Ring feſtgenom⸗ 


men, als er, da er von der frühen Aufdeckung des Dieb⸗ 


opt Wind bekommen hattet, einen Zufuhrbahnwaggon 


Ledger Bollszeitung 


beſteigen wollte, um nach Zgierz zu entkommen. Die ge⸗ 

ſtohlenen Sachen wurden in einer Diebesſpelunle in der 
äuflerſtr. 31 in einem unter dem Fußboden eingerichteten 
erſteck aufgefunden. Die Inhaberin der betreffenden 

Wohnung, eine gewiſſe Oſiborfka, wurde verhaftet. (p) 


Kindesleichenfund auf dem Friedhoſe. 

Auf dem katholiſchen Friedhof in Chojny machten 
Friedhofsbeſucher am Sonntag eine furchtbare Entdeckung. 
Sie fanden zwiſchen den Gräbern, in Lumpen gewickelt, 
die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, deſſen Hals Spuren der Erdroſſelung aufwies. 
Die Polizei brachte die Leiche in das ſtädtiſche Leichenſchau⸗ 
haus. Nach der entarteten Mutter wird gefahndet. (p) 


Leichenſund. ’ EWR 
Auf ber Chauſſee Lodz—Brzeziny fanden Straßen⸗ 
paſſanten Montag früh unweit der Bahnüberführung die 
Leiche eines Mannes vorgeſchrittenen Alters. Die Leiche 
wies keinerlei Anzeichen auf, die 11 einen gewaltſamen 
Tod ſchließen laſſen. Die Polizei ftellte feſt, daß der Tote 
der 67 Jahre alte Gu 
Er hatte am Sonntag in einem nahen Dorfe an einem 
Gartenfeſt teilgenommen und hatte ſich erſt fpät zum Nach⸗ 
hauſegehen angeſchickt. Die Todesurſache iſt unbekannt. 
Nicht aus der fahrenden Straßenbahn ſpringen! 
Vor dem Hauſe Rabianicer Chauſſee 30 ſuchte der 50 


Jahre alte Tomasz Granowͤſti, Poludniowa 36 wohnhaft, | 
ahn zu ſpringen. Er ſtürzte 
rletzungen am Kopf und am 


aus einer fahrenden Zufu 
jedoch und erlitt ſchwere 
ganzen Körper. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihm die erte Hilfe. (p) 1 


erſtecherei. | 9 928 
Vor dem Haufe Ceglana 10 wurde die 40 jährige Liba 


Schuster, Ceglana 4 wohnhaft, von einem unbekannten 


Mann überfallen, der ihr einen Meſſerſtich in den Rücken 
verſetzte und dann die Flucht ergriff. Zu der Verletzten 
wurde die Rettungsbereitſchaft 
lung der erſten Hilfe nach Haufe entlaſſen konnte. (p) 


Tom Tode des Ertrinkens gerettet. 
In der Nähe der Waldſtadt Kolu 
am Sonntag der Lodzer Kaufmann Alexander Srebrzynſki 
beim Baden in der Grabia in eine tiefe Stelle und ging 
unter. Den Vorfall bemerkte der gleichfalls badende Ober⸗ 
leutnant Felix Kaleeinſti vom 10. Artillerieregiment, das 
in der Nähe auf Uebungen weilt. Er ſprang dem Extrin⸗ 
lenden nach und es gelang ihm auch, ihn an die Oberfläche 
zu bringen. Doch iſt es fraglich, ob es ihm gelungen 
wäre, Srebrzynſki zu retten, wenn ihm nicht alsbald eine 
Anzahl Soldaten zu Hilfe gekommen wären, die eine künſt⸗ 
liche Kette bildeten und ſo den Offizier und den von ihm 
Geretteten ſicher ans Land brachten. (p) 0 
Beim Baden ertrunlten. E 


Im Dorfe Wiskitno bei Lodz wurde am Sonntag der 


11 Jahre alte Joſef Kasprzyeki beim Baden im dortigen 


Teich von Krämpfen befallen und begann zu ſinken. Ob⸗ 
wohl Hilfe zur Stelle war, konnte der Knabe nicht ZEN 
werden, er ertrank. Seine Leiche wurde von der Orks⸗ 
feuerwehr nach längerem Nachſuchen geborgen. (p) 


Selbſtmord durch Leuchtgas vergiftung. 


Das Dienſtmädchen Marjanna Wrobel, 19 Jahre alt, 


Hahn der Küche auf und eritidte Als man, durch Warken. 


Die $ 


Franzöſiſche Studenten 


ſtav Maurer aus Lodz, Dolna 39, iſt. 


et die ſie nach Ertei⸗ 


mna bei Laſk geriet 


me 


Gasgeruch aufmerkſam gemacht, in die Küche eindrang, 
Beh Hilfe zu ſpät. Das Gas hatte bereits tödlich ge⸗ 
wirkt. Die Leiche des Mädchens wurde in das ſtädtiſche 
Leichenſchauhaus eingeliefert. (p) ; 

Ein lebensmüder Soldat. ö 

Der Soldat des 28. Kaniower Schützenregiments 
Czeslaw Stowow, 22 Jahre alt, hatte am vergangenen 
Sonntag einen Durchlaßſchein erhalten und die Gelegen⸗ 
heit benutzt, um ſeinen in der Glowna 36 wohnhaften El⸗ 
tern einen Beſuch abzuſtatten. Hier ſoll es zu einem däs 
milienſtreit gekommen fein, während deſſen der Soldat 
plötzlich aufs Fenſterbrett ſprang und ſich aus dem offenen 

Fenſter der im zweiten Stock gelegenen Wohnung in die 
Tieſe abſtürzte. Zu dem Schwerverletzten wurde ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft gerufen, der allgemeine ſchwere 
Verletzungen feſtſtellte. Das rechte Bein des Soldaten iſt 
vollſtändig zertrümmert. Er wurde nach Erteilung der 
erſten Hilſe in das Militärkrankenhaus eingeliefert. Die 
Gendarmerie hat eine Unterſuchung eingeleitet, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob der Verzweiflungsſchritt des Soldaten nicht 
vielleicht infolge Schikanen unternommen wurde, die er 
möglicherweiſe im Regiment erlitten haben kann, und um 
in 10 5 Falle die Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen. (p) 
Lebensmüde. 5 ̃ 

In ihrer Wohnung in der Przendzalnjana 49 ſuchts 
ſich die 46 Jahre alte Amalie Jeske mit Jod zu vergiften. 
Die ET überführte fie in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus. — Im Torweg des Hauſes 
Obywatelſta 41 trank eine Frau, deren Name noch unbe⸗ 
kannt iſt, geſtern früh aus Lebensüberduß Karbol. Stra⸗ 
ßenpaſſanten fanden ſie in bewußtloſem Zuſtande und be⸗ 
nachrichtigten die Rettungsbereitſchaft, die fie in hoffnungs, 
loſem Zuſtande ins Krankenhaus brachte. Die Lebens 
müde iſt ungefähr 30 Jahre alt. 

Bei der Arbeit verunglückt. . 

In der Fabrik von König, Pabianicka 49, geriet der 
Arbeiter Mateusz Kucherſki, Pabianicka 51 wohnhaft, bei 
der Arbeit durch Unvorſichtigkeit mit der Hand in das Ge: 
triebe einer Maſchine und wurde ſchwer verletzt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelten. 8 

G. Antoniewiez, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Ve 
trikauer 164; W. Gololewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſki, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierfla 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56, 


Ziehung der Dollar⸗Brämienanleihe. 


Geſtern vormittag fand die Ziehung der zweiter 
Serie der Dollarprämienanleihe ſtatt. Es wurden 17 
Prämien auf die Summe von 75 000 Dollar verloſt. 

Die Prämien fielen auf folgende Nummern: 

40 000 Dollar: Nr. 66605. 
8000 Dollar: Nr. 729093. 
3000 Dollar: Nrn. 35071 679395 575177. 5 
1000 Dollar: Nrn. 874363 380384 63253 423693 


3675. : 
500 Dollar: Nrn. 581817 118216 827786 950001 
445465 498391 286010 152894 486068 287355. 
100 Dollar: Nrn. 647869 651810 258649 85770 
888958 517795 31783 563721 666082 95173 742105 
597663 451554 242717 91914 318375 127297 584248 
426486 62263 460891 772811 882325 134793 63547 
129850 672137 711964 671144 692268 654381 488406 
27885 627725 235625 258472 523599 377726 3412 
408903 907802 952318 620764 958749 115867 747100 
551816 314003 730760 918296 476907 258830 467874 
761834 147001 55192 317624 536375 51829 554614 
217472 7968 644186 812478 762625 711004 483966 
794870 710116 846515 212912 120460 38314 946923 
773581 883466 896218081336, 


Nr. 240 (Beiblatt) 
Wetterbericht 
der Wetterwarte am Deutichen Gynmaſium. 
Luft⸗ Wind · Wind 
2. druck Lufttemp. Luftf. rich ſtärke Grad der 
Sept. in em Celſtus Proz. | tung | m/s | Bewölkung 
7 U. 747,0 + 20,4 82 8 2 wolkenlos 
13 U. 746,7 | + 81,0 65 sw | 35 ` 
21 U. | 7072| 4985| 6 NO | 2 e 


Temperaturſchwankungen: hoͤchſte Temperatur ＋ 31,2 
tieffte Temperatur + 18,5 
Regenmenge in mm 0 
— . —— >00 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Sechs Monate Gefängnis für eine Einbrecherin. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich eine gewiſſe 
Valeria Pieniacka zu verantworten, die angeklagt war, in 
der Nacht vom 15. zum 16. Januar in den en von 
Stanislaw MWojeonfli in der Cegielnianaſtraße einge ⸗ 
brochen zu ſein, um einen Diebſtahl zu verüben. Die Eins 
brecherin war bei ihrer Arbeit von dem Befiper geſtört 
worden, der ihre Verhaftung veranlaßte. Bei der in⸗ 
brecherin wurden Nachſchlüſſel und anderes Diebeshand⸗ 
werkzeug gefunden. Das Gericht erkannte die Angeklagte 
ſchuldig und verurteilte ſie zu ſechs Monaten Gefängnis. 


Dom Handels gericht. 


Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts be⸗ 
ſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung unter dem Vorſitz 
des Richters Szanogroder in Aſſiſtenz der Handelsrichter 
Hadrian und Turſti mit dem Bankrott des Manufaktur 
großhandels von Samuel Berkowiez. Wie aus dem Be⸗ 
richt des Verwalters der Konkursmaſſe hervorging, üder⸗ 
ſteigen die Altiva der Firma bedeutend die Paſſiva. Das 
Gericht beſchloß, zum zeitweiligen Syndikus der Konkurs⸗ 
maſſe Rechtsanwalt Szymanowicz zu ernennen. 

Zum zeitweiligen Syndikus der Konkursmaſſe der ſal⸗ 
lierten Firma „Moſes Rubinſtein“, deren Aktiva gleich⸗ 
falls die Paſſiva erheblich überſteigen, wurde vom Gericht 
in dem gleichen Beſtande Rechtsanwalt Gelade ernannt. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Sternſchießen. Der Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter lud am verfloſſenen Sonntag 
zum Sternſchießen ein, das in Maryſin auf dem eigenen Vers 
einsgelände jtattfand, Das herrliche Wetter trug zum Erfolg 
der Veranſtaltung bei. In der beſten Laune verſtrich die 
Zeit. Die Schützen hatten allerdings Pech. Die Sache mit 
den Armbrüſten klappte nicht. Es konnte daher nur ein 
Stern geſchoſſen werden. Den Königsſtrahl holte ſich hierbei 
Herr E. Wellnitz. Der Vereinschor ſang zwei Lieder („Alpen⸗ 
Hirt” und „Das Lied vom Rheinwein“), die durch den klang⸗ 
vollen Vortrag Stimmung machten. Die Damen unterhielten 

ch beſtens beim Hahnſchlagen. Den Hahnſchlag machte Frau 

L. Kobaczynſti. Die Kinder durften im Umzug ihre helle 
Freude zum Ausdruck bringen. Das reichbeſchickte Büfett, 
das unter der Leitung von P. Kobaczynſti ſteht, ſorgte dafür, 
daß Hunger und Durſt der Feſtler geſtillt wurde. R. ch. 


Slädtiſches Theater. 
Tanzabend der Schweſtern Halama. 

Tanzen, ſagt Heine, iſt ein Beten mit den Beinen. 
Alſo die Tanzlunſt iſt eine Art Kult. Wenn die Tänze 
der drei Sterne der bekannten Warſchauer Kleinkunſt⸗ 
bühne „Morskie Oko“ nicht ſo ganz Kult waren, ſo ſcheint 
uns das in der Zeit zu liegen. Es wird eben in unſern 
Tagen wenig gebetet, in ſich gegangen; das heutige Tanzen 
iſt zu ſehr Kunſtſtückchenproduktion, ſinnliches „Aus⸗ſich⸗ 
Derausgehen“, aus Rand⸗ und Bandgeraten — gym⸗ 
naſtiſche Wiederſpiegelung einer ausgerenkten Zeit. 


Die Nadio⸗Ausſtellung in Berlin. 


„Lobzer Voltszettung“ — Dienstag, 3. September 1929 


Schlimm, faſt unverdaulich ſind die überflüſſigen Bei⸗ 
gaben, die den Abend abwechſlungsreicher geſtalten ſollten. 
Da haben wir zuerſt einen überflüſſigen Confereneier, 
Adam Heliwa , eine weibiſche, gigerlhafte Nachahmung 
des ſchönen Valentino. Er fühlt ſich verpflichtet, dem Pu⸗ 
blikum mit feiner Fiſtelſtimme das vorauszuſagen, was 
man ohnehin deutlich genug zu ſehen bekommt. Dieſe 
Geiftlofigfeit wirkt beinahe abſchreckend. Was er ſonſt 
noch zu leiſten hat, ſind einige Lieder, ganz Solo, oder als 
Begleitung zum Tanz. Ueber dieſen Tenor weiß man 
nicht recht, ob er aus blem Slimmbruh bereits herausge⸗ 
kommen oder aber endgültigem Stimmbruch verfallen iſt. 
Will man noch dieſen Geſang hinnehmen, da man eventuell 
der Meinung ſein kann, daß man von der Kleinkunſtbühne 
nicht große Kunſt verlangen ſoll, ſo kann man ſich aber 
keineswegs mit der talentvollen Effekthaſcherei befreunden, 
die den Geſang begleiten. Da wird mit Augen, Händen 
uſw. nachgeholſen, es fell ſchauſpieleriſche Betonung ſein, 
die geſchmacklos, dilletantiſch wirkt und einem ſelbſt ein 
gutes Lied verleiden kann. 

Das gleiche muß man von der Sängerin Ta larico 
ſagen. 

Die Schweſtern Halama jelbit find gute Tänzerin⸗ 
nen. Sie beherrichen ihre Gliedmaßen, und ihnen ift feine 
yon zu ſchwer. Wirkliche Anmut, wenn auch wenig 

iefe, hat die jüngſte der Schweſtern Ali ej a aufzuweiſen. 
Hingegen find die Schweſtern Zizi und Loda ausge⸗ 
zeichnet in der Betonung des Grotesken, wie des ober⸗ 
flächlich⸗modernen. Der einzige tiefer angeregte Tanz 
„Die Frau und das Ter“ iſt nicht gelungen. Woh' waren 
genügend, ja übermäßig viel Figuren in dem Tanze ent⸗ 
halten, doch fehlte es an plaſtſcher Darſtellung. Es war 
ein Wirbel von sinnlichen Verrenkungen, bei welchem der 
Gedanke nur locker, nur flüchtig zum Vorſchein lam. Alle 
übrigen Tänze, die an und für ſich gedankenarm waren, 
wurden mit ausgezeichnetem Temperament wiedergegeben, 
wobei das Harmoniſieren von Mienenſpiel und Bewegung, 
wie die Betonung des Inhalts lobend heworzuheben iſt. 

Die Schweſtern Ha lama bieten nicht große Kunſt, 
doch bieten ſie leichte Unterhaltung in guter Form. Das 
ausverkaufte Haus nahm das Gebotene mit ſtarkem Bei⸗ 
fall auf. Imk. 
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Zum NEUEN SCHULJAHRE 
NEUE BÜCHER! 


für sämtliche Schulen und Lehranstalten 
empfiehlt bestens 


Buchhandlung G. E. RUPPERT 
Lodz, Gtöwna 21, Tel. 26-65. 
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Sport. 


Tourings 7: 0⸗Sieg in Inowroclaw. 


Am vergangenen Sonntag weilten die Touriſten in 
Inowroclaw und ſpielten gegen die dortige Goplania. Die 
Violetten ſiegten 7:0. Die Tore ſchoſſen: Kubik Al. 3, 
Hermanns 2, Michalſki II und Chojnacki je 1. 


Was der nächſbe Fußballſonntag bringt. 


Am kommenden Sonntag gelangen folgende Liga⸗ 
meiſterſchaſtsſpiele zum Auskrag: L. K. S. — Warsza⸗ 
wianka, Polonia — Legja, Warta — Cracovia, Czarni — 
1. F. C., Ruch — Garbarnia, Wisla — Pogon. 


” 


Blick auf eine der Ausſtellungshallen. 


r EE, 
Jilmnachrichten. 


Schlettow bei Filmaufnahmen verunglückt. Hans Adal⸗ 
bert von Schlettow, der die Hauptrolle in dem Film „Don⸗ 
Koſaken⸗Lied“ ſpielt, wurde bei den Außenaufnahmen in 
Mecklenburg, die die Kämpfe zwiſchen der Polizei und den 
Räubern darſtellten, von einem Gegenſpieler ſo unglücklich 
getroffen, daß er bewußtlos zuſammenbrach und in die Klinik 
eines benachbarten Ortes gebracht werden mußte. Die Auf 
nahmen wurden unterbrochen. 

Der „kleine Napoleon“ von Hollywood. Ernſt Lubitſch 
der den Spitznamen „Hollywoods kleiner Napoleon“ führt, 
SU täglich eine beachtliche Arbeisleiftung im — Gehen. 
Wie fin ige Köpfe ausgerechnet haben, legt er an einem Ars 
beitstage im Atelier mindeftens dreißig Kilometer zurück, da 


er nur ſelten ſitzt, ſondern fait ununterbrochen auf? und ab⸗ 


geht, eine Zigarre zwiſchen den Zähnen, die Hände auf dem 
7 en und den Kopf in Gedanken geſenkt. Dabei iſt er 
durchaus 1 ſchlecht gelaunt, ſondern immer zu einem Witz 
aufgelegt. Lubitſch iſt zur Zeit mit der Inſzenierung der 
. er Paramount „The Love Parade“ (Die 
Liebesparade) beſchäftigt, die nach dem Bühnenſtück „Der 
Prinzgemahl“ gedreht wird und Maurice Chevalier in der 
Hauptrolle zeigt. 


Aus dem Reiche. 


Fahnenweihe und 50 jähr. Jubiläum des 
Konſtantyn. Kirchengeſangv. „Harmonia“ 


Der ee meinte es faſt zu gut mit den „Harmo⸗ 
nia“-Sängern. Aus allen näheren und entfernteren Nachbar⸗ 
ſtädten waren die Sangesbrüder herbeigeeilt, um dem Jubel⸗ 
verein Glück zu wünſchen und durch Geſangvorträge das Feſt 
verſchönern zu ek Vom frühen Morgen an herrſchte an 
der Halteſtelle der Zufuhrbahn reger Verkehr. Die Gäſte 
wurden an der Haltestelle an der Schweikertſchen Paus von 
Delegierten des Jubelvereins empfangen und nach dem Home 
{hen Saale geleitet, wo fie mit Kuchen und Kaffee bewirtet 
wurden. Der große Saal konnte die Zahl der Erſchienenen 
kaum ſaſſen. Nach dem Frühſtück er at die Begrüßung 
der Gäste und Entgegennahme der Gratulationen. Die Be⸗ 
grüßungsanſprache hielt der Vorſtand des Vereins, Herr 
Robert Eckert. Den Gratulationsreigen eröffnete der Ver⸗ 


treter der Vereinigung deutſchſingender Männer ee 
rinitatis⸗ 


eine. Ihm Die e der Kirchengeſangverein der 

er 1 berreichte einen Fahnennagel als 1 
Nännergeſangverein Lodz — Fahnennagel; Kirchengeſang⸗ 
verein der Johannisgemeinde überreichte ein Bild ſeines 


Vereins; Kirchengeſangverein Zdunſka⸗Wola — Fehn 
gierzer Männergeſangverein „Konkordia“ — Fahnennagel; 
N e Männergeſangverein — Fahnennagel; der Ger 
fangverein der Matt ihre — Fahnennagel; der Geſang⸗ 
verein Fac. — Fahnennagel; Zubardzer Kirchengeſang⸗ 
verein der St. Trinitatisgemeinde — Fahnennagel; Aeolver“ 
ein „Konkordla“ — ; Kirchengeſangverein „Im, 
manuel“ Alexandrow — ein Band; Geſangverein „Minore“ 
Lodz — Fahnennagel; Männergeſangverein der Brüderge⸗ 
meinde in Pabianice — Fahnennagel; Poſauniſtenchor in 
Konſtantynow, Konſtantyngwer Turnverein — eine aus Holz 
eſchnitzte Lyra, das Symbol des Geſanges; „Cantate“ Lodz; 
Pate idt, die Patin der neugeschaffenen Fahne, 
ein Band; der Frauenverein, Kon „ein Band; der 
evangeliſche Jungſrauenverein, Konſtantynow — einen Fah⸗ 
nennagle; der polniſche Geſangvereln „Lutnia“, Konſtanty⸗ 
noch — einen Fa ennagel; der deut auen Kirchen⸗ 
geſangverein „Cäcille“, Konſtantynow; Kirchenm nnergeſang⸗ 
verein „Polyhymmia“, Alexandrow — Fahnennagel; der pol⸗ 
niſche RE „Szopen“, Konſtantynow — Fahr 
nennagel; der Magiſtrat der Stadt Konſtantynow; Pabjani⸗ 
cer munen — Fahnennagel; Kirchengeſangver⸗ 
ein von Pabianice — Fahnennagel; der Männergeſangverein 
„Eintracht“ — Fahnennagel; Jünglingsverein, Konſtantynow 
— Fahnennagel; die aktiven Sänger des Jubelvereins — 
ein Band. Zahlos die Gratulationen, Run die Geſchenke, 
die dem Jubelvereine zu feinem Doppelfeſte überbracht wur⸗ 
den. Aus alledem klang die Mahnung heraus: Halte feſt am 
deutſchen Lied, am Erbe deiner Väter, 
Darauf wurde der Zug formiert. Die Reihenfolge, in 
der die einzelnen Vereine mit ihren Bannern aufmarſchierten, 
war nach dem Alter des Vereins geordnet. Grandios ftellte 
ſich dieſer Feſtzug dar. Zwanzig Fahnen waren es, die der 
neuen Fahne vorangetragen wurden, darunter auch lie alte 
ne des Jubelvereins, die dreiunddreißig Jahre ihre 
ienfte getan hat. Eine ſeurige Marſchmuſtk lieferte das 
Blasorcheſter des Lodzer Mufitvereins „Stella“. An der 
Spitze des Zuges ſchritten die Vertreter des Magiſtrats von 
Konſtantynow. Aus der Schweikertſchen Fabrik gings durch 
die Lodzka, Place Tadeusza Koseiuszki, Dluga nach der evan⸗ 
geliſchen Kirche, wo Paſtor Schmidt den Feſtgottesdienſt ab⸗ 
hielt und die Weihe vornahm. Als Taufpaten figurierten 
ei Oskar Frieſe und Frau Paſtor Schmidt. Nach dem 
ottesdienſt gi 
Mittageſſen für die vielen Gäſte vorbereitet war. Dem Kon⸗ 
ſtantynower Frauenverein zur Ehre muß geſagt werden, daß 
er es verſtanden hat, die Gäſte würdig zu bewirten. Nach dem 
Mittageſſen ging der Zug nach dem Garten der Gebrüder 
Janot. Hier betrat der Chor der „Harmonia“ das Podium 
und ſang das Lied „Sonntag iſt's“. In der darauffolgenden 
Ausſprache wurde den Jubilaren Herrn A. Rohrbach und 
W. Gren ſowie den älteſten Mitgliedern Römer und Kürbitz 
Gratulationen überbracht. Der Chor ſang „Horch, die alten 
Eichen rauſchen“. Herr Hirſekorn deklamierte das von Pa⸗ 
ſtor Kreutz zum 50 jährigen Beſtehen des Geſangvereins Dor: 
monia“ verfaßte Gedicht, worauf der Pate der neugeweihten 
Fahne eine Anſprache hielt. In der darauffolgenden Pauſe 
brachte das Orcheſter viele ſchön abgetönte Müſikſtücke zum 
Vortrag, während die Gäſte einen Sturm auf das Büfett 
unternahmen, um den Durſt zu ſtillen. Aber — welch ein 
Unglück — hier ſtellte es ſich heraus, daß noch kein Bier zur 
geſtellt war! Endlich kam dasſelbe an und die Wirte hatten 
alle Hände voll zu tun, um den Durſtigen den Exquickungs⸗ 
EA ſpenden. Nach einer Stärkung kam das Programm 
zur Abwicklung. Schier endlos war die Reihe der vorgetra⸗ 
genen Lieder. Viele Perlen aus dem großen deutſchen Lie⸗ 


H zurück nach dem Hornſchen Saale, wo das 


„ 
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nner 
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„Lodzer Solkszeitung“ — Dienstag, 3. September 1929 


Achtung! Deutſche Werktätigel 


Meldet euch zahlreich als Hörer der Deutichen Abendſchule an, eingedenk unſerer Forderung: 
fort mit dem Unverſtand der Maſſen? 
Eingeſchrieben wird bis Freitag, den 6. September einſchließlich, täglich von 6 —9 Ahr in der Schulkanzlei, Kilinſkiego 155, 1. Etage 


berſchatze wurden zu Gehör gebracht und fanden dankbare Zu⸗ 
hörer. Die Finftermis brach ſchon herein und noch waren alle 
Vereine mit ihren Vorträgen nicht fertig. Die hieſigen pol⸗ 
niſchen Geſangvereine trugen einige polniſche Lieder vor, die 
ebenfalls ſehr begeiſtert aufgenommen wurden. Als die 
Zeit zum Aufbruch gekommen war, verließen viele der aus⸗ 
wärtigen Gäſte nach und nach den Garten. Den Konſtan⸗ 
1 5 wird dieſe Feier lange Zeiten in e 
jeiben. R 


Bilzefucher von Waldhüttern ſchwer 
minhandelt. 


n den Wäldern des Gutes Luemierz bei Sgier H 

trug ſich am 7 Sonntag ein ſkandalöſer Vorfa 
Eine Anzahl Perſonen, die ſich in der Nähe befanden, 
ten das ſchöne Wetter benutzt, um im Walde Pilze zu 
uchen. Plötzlich fielen über die Ahnungsloſen ſechs mit 
ſchweren peln bewaffnete Waldhüter her, die, ohne 
ſich überhaupt zu erkundigen, ob die Pilzeſucher Genehmi⸗ 
gen zum Betreten des Waldes hatten oder nicht, auf 
ie 5 begannen und obendrein noch mehrere 
Hunde auf ſie hetzten. Eine ganze Anzahl von Perſonen 
wurden durch Stockhiebe und Hundebiſſe übel zugerichtet, 
o der Zgierzer Stadtverordnete Waclaw Lukſtein, ferner 
on Wieczorek und Boleslaw Lodzik aus Zgierz, ſowie 
Thadeus Schwalbe und ein genifier Tmwarbomjli. Einige 
andere Perſonen erlitten leichtere Verlezungen. Zwei 
Gymnaſiaſten wurden von den Hunden ſo übel zugerichtet, 
daß fie das Bewußtſein verloren. Erſt das Dazwiſchen⸗ 
treten einer Ausflüglergruppe zwang die Waldhüter dazu, 
Den Mißhandelten wurde 


von ihren Opfern abzulaſſen. 
in Ka e Hilfe erteilt. Die Sache mich 51 ein 
0 CZ chſpiel haben. p) 


echweres Eiſenbahnunglück in Tarnow. 


Am Sonntag früh ereignete ſich auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation in Tarnow ein ſchweres ege folge 
ja Weichenſtellung fuhr ein Perſonenzug auf einen 
der Station ſtehenden Güterzug auf. Gl nd ne 
Menſchenleben nicht zu beklagen; dagegen find meh⸗ 
rere Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Sechs 
Waggons des Güterzuges wurden zertrümmert. Der Per⸗ 
ſonenzug hatte weniger gelitten; lediglich die Lokomotive 


und zwei Waggons wurden beſchädigt. Der Fahrgäſte be. 


igte ſich eine große Panik, da fie noch unter dem Ein⸗ 
Gg letzten — — Eiſenbahnunfälle ſtanden. Das 
Unglück hat nur deshalb leinen größeren Umfang ange⸗ 
nommen, weil der Perſonen E ganz e 1 85 
Die eingeleitete Unterſuchung h te als die Schuldigen (?) 
den Verkehrsleiter und den Weichenſteller feſt. Beide Be⸗ 
amte gaben zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie ſehr über⸗ 
müdet geweſen ſeien, da fie bereits 24 Stunden (J) un⸗ 
unterbrochen Dienſt getan hätten. 

Wie immer, ſo wird man auch hier wieder die Eiſen⸗ 
bahnbeamten als die Verantwortlichen für das Unglück be⸗ 
ah und beſtrafen. Wenn die Eiſenbahnbehörde aber 

auf ſo verantwortungsvollen Stellen 24 Stunden 
ununterbrochen bei dieſer ungeheuren bie ſchuften läßt, 
o muß auch ſie für eventuell eintretende Ungenauigleiten, 
gerade im Eiſenbahnweſen ungeheure Folgen haben 
Unnen, die Verantwortung tragen. 


70 Bauernwirtſchaften eingeäfchert. 


di der Ortſchaft Kñamien bei Nowogrodek hat ein 
tiges Großfeuer 70 Bauernwirtſchaften mit insge⸗ 
amt 300 Gebäuden vernichtet. Auch die geſamte dies⸗ 
jährige Ernte wurde ein Opfer der lammen. 

Wiskitno. Ein elfjähriger Knabe erkrun⸗ 
ken. Vorgeſtern in der Mittagsſtunde waren die Ein⸗ 
wohner des Dorfes Wiskitno Zeugen eines tragiſchen Vor⸗ 
falls. In dem dortigen Teich nahm der elfjährige Joſeph 
Kasprzycki ein Bad, als er plötzlich auf eine tiefe Stelle 
geriet und zu finten begann. Auf ſeine Hilferufe eilten 
ſeine Kameraden herbei, doch konnten ſie ihm nicht helfen. 
Die Leiche konnte erſt nach drei Stunden geborgen werden. 

Alexandrow. Vom Stadtrat. Auf einer der 
letzten Sitzungen des Stadtrats fragte einer der Stadtver⸗ 
ordneten, ob es dem Magiſtrat bekannt ſei, daß der Bür⸗ 
germeiſter Andrzejak unentgeltlich Holz und Kohlen aus 
dem Lager der Stadt beziehe. Darauf antwortete der Bür⸗ 
germeiſter, daß er Sch und Kohlen wirklich unentgeltlich 
von der Stadt erhalte, jedoch auf Grund eines Magiſtrats⸗ 
beſchluſſes. ö 


Es iſt zu bemerken, daß der Bürgermeiſter wohl Be⸗ 


züge in Natura erhalten kann, doch bilden dieſe alsdann 
einen Teil ſeines Gehalts. Beſchlüſſe weitergehender Natur 
können nur durch den Stadtrat gefaßt werden, was jedoch 
inſeres Willens nicht geſchehen iſt. g 


Kapitän Lehmann, 


der bewährte Mitarbeiter Dr. Eckeners, ſteuert das Luft⸗ 
ſchiff auf der Heimreiſe von Lakehurſt nach Friedrichshafen 
allein, da Dr. Eckener in Amerika bleiben wird, um die 
Verhandlungen über die Einrichtung regelmäßiger 
Zeppelinlinien zu führen. 


Brzezinn. Tod unter den Rädern eines 
Eiſenbahnzuges. Montag früh kurz nach 7 Uhr er⸗ 
eignete ſich unweit des Dorfes Wongry, Kreis Brzeziny, 
ein tragiſcher Unfall. Die in dieſem Dorfe wohnhafte 
58 Jahre alte Marjanna Klepczarek hatte ſich mit ihrem 
Mann, der Eiſenbahnſchaffner d und Montag früh mit 
einem Güterzug vorüberfahren jollte, dahin verabredet, 
daß ſie mit dem Frühſtück auf ihn warten werde, um ihm 
beim Paſſieren des Zuges das Eſſen zu überreichen. In 
dem Augenblick, als ſie dies tun wollte, verlor ſie jedoch 
das Gleichgewicht und geriet unter die Räder des Zuges. 
In ſchwerverletztem Zuſtande wurde ſie mit demſelben Zug 
nach Koluszki gebracht, von wo aus man ſie nach Lodz 
überführen wollte. Unterwegs iſt ſie jedoch geſtorben. Die 
Leiche wurde in das ſtädtiſche Leichenſchauhaus eingeliefert. 

Sieradz. Gaſtſpiel eines Lodzer diebi⸗ 
ſchen Kleeblattes. Dieſer Tage begab ſich eine aus 
drei Perſonen beſtehende Lodzer Diebesbande, und zwar 
der 21jährige J. Szymezak und deſſen beide Geliebte, Ka⸗ 
zimierza Sachurſka und Leokadia Wronſka, nach Sieradz, 
um dort ein Gaſtſpiel zu geben. Zunächſt entwendeten ſie 
Jan Potapfki eine größere Menge verſchiedener Wollſtoffe, 
worauf ſie Ruchla Zadorkiewicz drei Bluſen und mehrere 
Meter Stoff ſtahlen. Es gelang, das Kleeblatt auf dem 
nach Charlupia führenden Wege n Die Bande 
hat das Gefängnis an der Targowaſtraße erſt vor einigen 
Tagen verlaſſen, wo Szymezal ſechs Monate, die Sachurſka 
vier Jahre und die Wronfka zwei Jahre Gefängnis abzu⸗ 
ſitzen hatten. . (Wid) 

Petrikau. Leichenfund auf dem Bahn⸗ 
damm. Montag vormittag kurz vor 10 Uhr fand man 
auf dem Bahndamm zwiſchen Petrikau und Rozprza einen 
durch einen Revolverſchuß getöteten jungen Mann, wie es 
ſich ſpäter herausſtellte, den 21jährigen Thomas Piszezal 
aus dem nahen Dorfe Ignacow. Die Unterſuchung ergab, 
daß der Bremſer eines nach Lodz fahrenden Güterzuges 


den jungen Mann erſchoſſen hat. Den Täter verhaftete die 


Polizei. a, (p) 
Sulejſow. Brand einer Dampfmühle. Vor⸗ 
geſtern gegen 3 Uhr morgens brach in der dreiſtöckigen 
maſſiven Dampfmühle von Konopacki in Pila bei Sule⸗ 
jow Feuer aus, das ſich mit großer Geſchwindigkeit aus⸗ 
breitete. Die mit Verſpätung eingetroffenen Feuerwehren 
der Nachbarſchaft konnten nur verhindern, daß das Feuer 
nicht auch noch auf die in der Nähe gelegenen anderen Ge⸗ 


bäude übergriff. Dem Feuer fiel das ganze Gebäude der 


Dampfmühle zum Opfer, ſowie 2000 Korzec Roggen. Die 
Mühle war auf einen größeren Betrag verſichert. Der 
Schaden beläuft Dé auf etwa 300 000 Zloty. (Wid) 
Warſchau. Mord im Bahnwagen. Zwiſchen 
den Stationen Piekielko und Jablonna überfielen wäh⸗ 
rend einer Streitigkeit drei unbekannte Täter den 25jähri⸗ 
gen Antoni Grzegorczyk und brachten ihm vier Meſſerſtiche 
bei. Der Verwundete wurde nach der Station Polca⸗ 
wiezna gebracht, wo er jedoch ſtarb, bevor noch ärztliche 
Hilfe! herbeigerufen werden konnte. f 


lonna. Autokataſtrophe. Sonntag nach⸗ 


ch ſich bei Jablonna ein Autounfall, der ein 
Menſchenleben forderte. Der Inhaber einer lithographi⸗ 
ſchen Anſtalt in Warſchau, Gluwczewſki, der feine Kinder 
aus den Ferien abholte, ſtieß unterwegs mit ſeinem Kralt⸗ 


wagen auf ein bäuerliches Gefährt. Infolge des Zuſam⸗ 
menſtoßes fiel das Auto in den Straßengraben. Gluw⸗ 
czewſti ſtarb einige Minuten nach dem Unfall, während 
ſeine ſchwerverletzten Kinder nach einem Krankenhaus 
überführt werden mußten. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Dienstag, den 3. September. 


Polen. 
Warſchau. (216,6 Loi, 1385 M.) 
12.05 und 17 Schallplattenkonzert, 16.30 Kinderſtunde. 
18 Populäres Orcheſterkonzert, 19 Verſchiedenes, 20.80 
Klavierſoli. 
Rattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
16 Kinderſtunde, danach Warſchauer Programm. 
Krakau. (955,1 kz, 314,1 M.) 
16.30 Kinderſtunde, danach Warſchauer Programm. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 18 Populäres Orcheſterkon⸗ 
Fat 19 Verſchiedenes, 19.40 Muſik⸗Zwiſchenſpiel, 2030 
lavierſoli, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Blasorcheſter⸗ 
Konzert, 190 Violinvorträge, 20 Brillante Klaviermuſik, 
20.15 Orcheſterkonzert. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Untechal⸗ 
tungskonzert, 17.30 Kinderſtunde, 20.30 Wie fie ſtarben 
21.15 Jazz auf zwei Flügeln. 

Frankfurt. (721 153, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.30 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16.15 
Nachmittagskonzert, 20 Schauſpiel „Das Paketboo: Zo 
nacity“, 21.30 Kammermuſik. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30, 17 und 22.22 
E 16.15 Italieniſche Opernmuſik, 20 Deutſcher 

end. 


Köln. (1140 13, Wellenlänge 263,2 M.) 
7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.10 Schallplattenton: 
zert, 13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſtunde, 17. 
Veſperkonzert, 20 Abendkonzert. 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,8 M) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 20.05 Volks 
tümliches Sinfoniekonzert, anſchl. Tagesdienſt, danach 
Abendkonzert. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Einberufung des Parteirates. 


Die 2. Sitzung des Parteirates wird hierdurch für 
Sonntag, den 15. September, 9 Uhr vormittags, nach Lodz 
einberufen. A. Kronig, Vorſitzender. 


Sitzung der Bezirksexekutive der Stadt Lodz. 
Mittwoch, den 4. d. M., pünktlich um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, die Sitzung der 
Exekutive des Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. 
Der Vorſitzende des Bezirksrates der Stadt Lodz. 


Lodz⸗ Zentrum. Frauenſektion. Mittwoch, den 

4. September, findet der erſte Vereinsabend der Frauen⸗ 

ſeltion nach den Sommerferien ſtatt. Die Verwaltung 
erwartet ein vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder. 

Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 4. September, um 7 Uhr 

abends, findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erſucht der 

i Vorſitzende. 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polens 


Lodz⸗Zentrum. Hiermit gebe ich allen Mitgliedern be⸗ 
kannt, daß wir am Donnerstag nicht zuſammenkommen, ſon⸗ 
dern Sonnabend um 7 Uhr abends, da die Frauenriege ihre 
Turnſtunde abhält. Außerdem findet heute um 8 Uhr abends 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Der Vorſitzende. 

Achtung, Turnerriegel Donnerstag, den 5. d. M., 7 Uhr 
abends, findet die erſte Turnſtunde der Frauenriege Pott 
Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Neu⸗Zlotno. Mittwoch, den 4. September, abends 7 Uhr 
findet im Parteilokal ein bunter Abend ſtatt. Um pünkt⸗ 


liches Erſcheinen wird gebeten. 


umme 
Ein Arbeiterhaushalt ohne „Eodzer Volks. 
zeitung”, der wäre obne Licht und Wärme! 


„nö ͤͤ ͤ EFT 


Der Gorilla 


Von Alfred Brie. 


An dem Abend, als der Gorilla mit der Bahn ankam, 
ſtruhlte das Schloß Walter Bergmanns in hellſtem Lichterglanze. 
Der neue Rittergutsbeſttzer hatte zu dieſem Abend alles, was 
einen Namen beſaß, zu ſich geladen, und es gab nicht einen, 
der dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet hätte. 

Es war eine eigenartige Laune des Millionärs geweſen, die 
ihn auf den Gedanken gebracht hatte, ſich einen Gorilla anzu⸗ 
ſchaffen. Er hatte bereits einen Teil feines ausgedehnten Par⸗ 


kes nach dem Muſter des Stellinger Tierparks zu einer Menage⸗ 
rie eingerichtet, aber die eigentliche Attraktion hatte gefehlt. 


Einen Löwen oder einen Tiger, wie es eigentlich ſeine Abſicht 
war, wagte er der Nachbarſchaft wegen nicht kommen zu laſſen, 
und ſo hatte er ſchließlich in den geleſenſten Zeitungen Ameri⸗ 
kas und Europas ein Inſerat aufgegeben, daß er einen Gorilla 
für jeden Preis zu kaufen wünſche. Nach verhültnismäßig kur⸗ 
zer Zeit erhielt er von der Firma Moffat und Sons Denver, 
Colo, die Mitteilung, daß ein Gorilla in Begleitung eines Wäre 
ters auf dem Wege nach Europa wäre, und daß Herr Bergmann 
die nötigen Dispoſitionen treffen möge. 5 

Nachdem Bergmann freudeſtrahlend von dem Inhalt des 
Briefes Kenntnis genommen und telegraphiſch eine Transport⸗ 
firma in Hamburg beauftragt hatte, den Gorilla ſofort nach An⸗ 
kunft per Auto auf ſein Gut zu überführen, blieb ſein Blick nach⸗ 
denklich auf der Unterſchrift haften. 

Moffat! Merkwürdig, daß ihm dieſer Name nicht ſchon 
bei dem erſben Briefe aufgefallen war. Er war nicht ſehr ge⸗ 
Fdräuchlich und erinnerte ihn an eine unangenehme Gpifobe in 
einer Vergangenheit. Mit gerunzelten Brauen blickte der Mil⸗ 
lionär vor ſich hin. Er ſah einen Mann vor ſich, der ihn in den 
verzweifeltften Tönen bat, ihn nicht dem ſicheren Untergange 
preiszugeben, er hörte ſich ſelbſt kurz auflachen, hörte wilde, mit 
heiferer Stimme geflüſterte Drohungen. 

Walter Bergmanns Geſtalt ſtraffte ſich. 

„Unſinn, Hirngeſpinſte. Wie ſollte Moffat nach Denver ge⸗ 
kommen ſein?“ 

Der Millionär empfing ſeine Wäſte in ſtrahlendſter Laune. 
Der Gorilla war noch nicht angekommen, aber jeder wußte, daß 
das Tier heute abend erwartet wurde, und fo war das Tier 
elbſtperſtändlich das Geſprächsthema des Abends. 

Als dann gegen Ende des Souper Klaus Ritter, der Vers 
walter, den Speiſeſaal betrat und mit feierlicher Stimme ver⸗ 
kündete, daß der Gorilla ſoeben eingetroffen, und in dem Bil⸗ 
lardzimmer untergebracht worden Jet, ging ein Raunen get: 
vöſer Spannung durch das Zimmer. 

„Hoffentlich iſt der Käfig gut geſchloſſen, daß wir keine un⸗ 
angenehme Ueberraſchung erleben“, klagte eine ältere Dame, und 
einer der Herren fügte vorwurfsvoll Hinzu: 

„Ich werde jetzt meines Lebens nicht mehr froh werden und 
immer fürchten, auf meinen Spazlergängen einem ausgewachſe⸗ 
nen Gorilla zu begegnen.“ ö 

Kaum war die Tafel aufgehoben, begaben ſich die Gäſte un⸗ 
ter Führung Walter Bergmanns in das Billardzimmer, das nur 
von einigen Kerzen matt erhellt war. In einer dunklen Ecke 
ſtand der ſchwere eiſerne übermannshohe Käfig. Scheu an die 
Wand gepreßt ſaß der Gorilla, den Kopf auf die Bruſt geneigt, 
ahne das mindeſte Intereſſe für die ihn umringenden Beſchauer 
zu zeigen, 

Man warf ihm Früchte, Backwaren durch die Stangen des 
Gitters, aber das Tier bewegte ſich nicht. Seine rieſenlangen 
Arme hingen kraftlos herunter. Walter Bergmann beugte ſich 
vor und prallte im nächſten Augenblicke erſchreckt zurück. 

Nie hatte er einen wilderen, haßerfüllteren Blick in dem 
Auge eines Tieres geſehen. t 

„Vielleicht ift es beſſer, ihn allein zu laſſen“, riet einer der 
Gäſte, „damit er ſich an feine neue Umgebung gewöhnt.“ 

„Sie werden recht haben“, erwiderte der Herr des Hauſes 
und wandte ſich noch einmal dem Gorilla zu. Und wieder traf 
ihn ein Blick, der ihm das Blut zu Eis gerinnen ließ und ein 
nie gekanntes Angſtgefühl in ihm erweckte. 

Alf gegen Mitternacht alle Gäſte das Schloß verlaſſen hat⸗ 
ten, ſaß Walter Bergmann plaudernd bei einer Flaſche Wein 
und einer Zigarre mit dem Bankier Robert Harten, einem ſei⸗ 
ner intimſten Freunde, zuſammen, der in alle ſeine geſchäftlichen 
Transaktionen eingeweiht war. 

„Wollen wir noch einmal zu dem Gorilla gehen?“ fragte 
er plötzlich. „Vielleicht iſt er jetzt liebenswürdiger zu uns.“ 

Noch brannten die Lichter in dem Billardzimmer, aber das 
Tier lag wie ſchlafend in ſeinem Käfig. 

„Wie kommen Sie eigentlich zu dieſem Prachtexemplar?“ 
fragte der Bankier. 

Walter Bergmann lächelte gezwungen. 

„Sie werden überraſcht fein, wenn Sie den Namen hören. 
Eine Firma Peter und Son beſorgte ihn mir. 

t di 


„Ja, aber natürlich nicht der, den Sie meinen. Was follte 
Harry Moffat mit wilden Tieren zu tun haben. wenn er 
es wäre, iſt er viel zu feige, um mir noch einmal in den Weg 
zu treten.“ 0 ; 

„Sie haben recht“, ſagte Harton. „Ich ſehe vielleicht zu 

Nachdem der Bankier ihn verlaſſen hatte, begab fih Walter 
Bergmann in ſein Arbeitszimmer, um noch einige wichtige 
Briefe zu erledigen. Er hatte vielleicht eine halbe Stunde ohne 
aufzublicken geſchrieben, als er plötzlich das Gefühl hatte, daß 
er nicht allein im Zimmer ſei. Unwillkürlich ſah er nach dem 
gegenüberliegenden Spiegel, in dem er das ganze Zimmer über⸗ 
blicken konnte, und ſein Haar ſträubte ſich in jähem Entſetzen. 

Die unförmliche Geſtalt des Gorilla ſtand auf der Schwelle 
der Tür, der rieſenlange, haarige Arm ſuchte nach dem elektri⸗ 
ſchen Lichtſchalter. Im nächſten Augenblicke lag das Zimmer in 
tieſem Dunkel. 

Walter Bergmann war allein mit dem Gorilla! 


Er hatte in ſeinem Leben öfters Gelegenheit gehabt, den 


berzweifelſten Situationen die Stirn zu bieten, auch hier kam 
tom, feine faſt übernatürliche Selbſtbeherrſchung zu Hilfe. Er 
erinnerte ſich, daß an der linken Seite des Schreibtiſches ſich 
ein Knopf befand, um den Diener herbeizurufen. 

Schrill durchgellte die elektriſche Glocke die Stille der Nacht, 
unaufhörlich bis ein Rieſenarm Walter Bergmann von feinem 
Schreibſtuhle riß, und alles ſtumm und finſter wurde. ; 

Klaus Ritter fuhr jäh aus dem Schlafe auf, von dem angſt⸗ 
zollen, unaufhörlichen Ruf der elektriſchen Glocke geweckt. Mit 
einem Satze war er auf den Beinen und jagte nach den Ge⸗ 
mächern ſeines Herrn. An der Tür prallte er mit iner Geſtalt 
zuſammen. Er griff nach ihr in der Dunkelheit, um fie feſtzu⸗ 
halten, aber als er den zottigen Körper des Affen in ſeinen 
Händen fühlte, zafte er fort, ſprang in einen Fahrſtuhl, der zu 


den höher gelegenen Dienerwohnungen führte, um Hilfe herbei⸗ 
zuholen. 


Drei mit Gewehren bewaffnete Männer kehrten in das un⸗ 
tere Stockwerk zurück. Sie ließen die Lichter in dem Billard 
zimmer aufflammen. Der Käfig war leer. Dann eilten ſie in 
das Arbeitszimmer Walter Bergmanns. K 

Der Millionär lag tot am Boden. 


Das zerbrochene Fenſter zeigte, welchen Weg der Goin 
genommen hatte. Klaus Ritter blickte hinaus in die mondhelle 
Nacht. Eine dunkle Geſtalt jagte durch den Park, ſchwang ſich 
über das Gitter und gewann die Landſtraße. 

Im Nu waren die drei Männer hinter ihr her. Aber Ki 
Vorſprung war zu groß. Nach einer Stunde mußten fie die ep 
folgreiche Jagd aufgeben. , a 

Am nächſten Morgen machte der Vorſteher der nächſten 
Eiſenbahnſtation einen merkwürdigen Fund. Auf dem Bahn⸗ 
ſteige der von Paſſagieren wenig benutzten Halteſtelle fand en 
das Fell eines ausgewachſenen Gorillas. 


N Von Vera 
Ich weiß nicht, warum das jüdiſche Speiſehaus, wo ich zu 


Mittag eſſe, den großartigen Namen „Ruſſiſches Reſtaurant“ 
trägt. Es wäre viel richtiger, es den Babyloniſchen Turm zu 
nennen. 

Oier haben ſich, wenn nicht alle Völker, ſo doch ganz gewiß 
eine gute Hälfte davon zufammengefunden; da find Serben, Bul⸗ 
garen und polen; deutſche Juden und Deutſch⸗Ruſſen; Belgier, 
e lange in Rußland gelebt haben, und Gott mag wiſſen wer 
n 


Uebrigens teilte ſich dieſe ſonſt ſo verſchiedenartige Menge 
nur in zwei Hauptgruppen. Zur erſten — kleineren — gehörten 
alle die, welche Geld haben. Die Mitglieder dieſer Gruppe tre⸗ 
ten mit einer Sicherheit auf, als ob ſie die Herrſcher dieſer Welt 
wären, Sie tragen gutgearbeitete Kleider, Lackstiefel, Gold» und 
Brillantenſchmuck — mit einem Wort alles, was in unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft als Zeichen erreichten Wohlſtandes gilt und dazu dient, 
um in dem Nächſten Hochachtung und Neid zu erwecken. 

Zur zweiten — viel größeren — gehören alle die, welche 
kein Geld haben. Dieſe benehmen ſich entweder gedrückt, oder 
allzu ungezwungen. Ihre eigenen Kleider hängen ihnen am 
Leibe, als hätten fie ſie geſchenkt bekommen; die Fähigkeit, ärm- 
liche Kleider mit Würde zu tragen, iſt nur wenigen gegeben. 
Sie ſprechen mit Haß und Verachtung von den Erſten, lachen über 
ihre Genußſucht, ihre Anmaßung und über die Sorgfalt, mit 
welcher fie ihren Körper ausſchmücken. Geſchieht es aber, daß 
einer von ihnen — ſei es durch ein Wunder Gottes oder mit der 
Hilfe des Teufels — in die Gruppe der Geldbeſitzenden über: 
geht, dann wird er über Nacht denen zum Verwechſeln ähnlich, 
über die er noch geſtern lachte: dieſelbe Genußſucht, dieſelbe An⸗ 
maßung, dasſelbe Verlangen, fein Ich durch alles, was. Geld 
kaufen kann, in den Vordergrund zu drängen und ſo Achtung und 
Neid zu erwecken. 

Alle dieſe Menſchen kommen hierher nicht nur um zu eſſen. 
Hier ſpielt ſich Mt ihr ganzes Leben ab. Sollte man den Wor⸗ 
ten des Wirtes Glauben ſchenken, liebt er ſie alle wie ſeine 
eigenen Kinder. Jedoch habe ich bemerkt, nicht alle gleich 
Auch ſeine ſiebzehnfährige Tochter — blendende Schönheit; ſtroh⸗ 
blondes Haar, kirſchrote Lippen, himmelblaue Glasaugen —, ſo⸗ 
gar fie macht einen Unterſchied: ſie hat ein freieres Lächeln für 
die Reichen, ein anderes — kärglicheres — für die Armen. 

Was aber dieſe verſchiedenen Menſchen vereint, iſt der eine 
große Gedanke: ſtark und klar iſt in ihnen das Bewußtſein, daß 
ihr einziges Heil im Gelde liegt, und um dieſen Gedanken krei⸗ 
ſen alle ihre Leidenſchaften. , g SÉ 

Abſeits von dieſer mehr oder weniger intereſſanten Geſell⸗ 
ſchaft ſteht Danilko. Iſt er reich oder arm? Der Wirt ſagt mir, 
daß er Werkmeiſter in einer großen Fabrik iſt, verdient ſchönes 
Geld, hätte können vorwärtskommen, ſich ein kleines Vermögen 
zuſammenſparen, aber... Der Wirt macht eine unbeſtimmte 
Bewegung mit der Hand. 2 75 d 

Verſpielt wohl in Karten? fragte Ab, 

O nein, antwortet der Wirt, und nach einer Weile fügt er 
verächtlich lächelnd hinzu: Er gibt es anderen ’ 
Se die daneben ſtehende ſiebzehnjährige Schönheit be⸗ 


Ja, wer ihn nur anbettelt, dem gibt er Geld. So ein blö⸗ 
der Kerl. 9 
Aber was wollen Sie nun mit ſo einem Menſchen anfangen, 
jagt der Wirt, als ob er ſich ſchuldbewußt fühlt, daß unter feinen 
Gäſten ſolch ein Sonderling vertehrt ... Der ſcheint nicht ganz 


recht im Kopfe zu ſein. Wir nennen ihn den Narren. Manch⸗ 
mal treiben die anderen ihren Scherz mit ihm. Glauben Sie, 


et Un ſich beleidigt? Nein, er lächelt nur, oder merkt es gar 


Ich ſchaute Danilko an. Er iſt nicht hübſch. Klein, mager, 
gebückt. Der Mund groß, die Naſe lang. Schön ſind nur die 
Augen. Jüdiſche Augen: Augen der Sehnſucht, Augen der Ver⸗ 
bannung, Augen, die in der Wüſte Gott erkannten. Aber feine 
ſchönen Augen ſind ſelten weit geöffnet. Meiſtens ſind ſie zu⸗ 
ſammengekniffen, da er ſehr kürzſichtig iſt, und wenn er auf den 
Scherz ſeiner Nachbarn mit einem blaſſen Lächeln antwortet, 
ſieht er wirklich etwas ſonderbar aus. * 

Er intereſſiert mich und ich beobachte ihn. Ich merke, daß er 
oft ſo in ein Buch vertieft oder in Gedanken verſunken iſt, daß 
er nicht hört, wenn man ihn anredet. 

Neulich ging ich zu ihm hin und ſchaute in das Buch, das 
vor ihm auf dem Tiſch lag. Es iſt Hamfun: „Die Weſchichte 


Buttftadt feiert feinen 600. Geburtstag 


a Städtchen Guttſtadt im alten Ermland begez am 31. Auguſt und 1. September fein 600 jähriges Stadt⸗ 
ubifaum. 


1825 gegründet, erhielt Guttſtadt vier Jahre ſpäter die 
gotiſche Backſteinbau des Doms, der 1374 erbaut wurde. 


Stadtrechte. Das Wahrzeichen der Stadt iſt der ſchöne 


Steinhart. 


einer Liebe“. Danilko iſt jo vertieft, daß er nicht ſieht, daß ich 
neben ihm ſtehe. Erſt als ich ſpreche, hebt er den Kopf. Einen 
Augenblick ſchaut er mich an, ohne zu verſtehen, was ich ſage, 
dann antwortet er mit der ihm eigenen Bereitwilligkeit: 

Ja, er lieſt Hamſun ... Wie? Ob er ihm gefällt? O ja, 
ſehr ... Ein wundervoller Schriftſteller ... Aber am beſten 
gefällt ihm bei Hamſun „Hunger“. Nicht wahr, das iſt doch ſo 
realiſtiſch? .. fragt er mich. 

Ich habe dieſes grauſame Werk an einem ſehr dunklen Tag 
meines Leben geleſen, und vor ſeiner „Realiſtit“ Tief es mir kalt 
den Rücken hinunter, aber ich möchte, daß Danilko ſich weiter 
äußert und widerſpreche daher: 

Nein, ſage ich, ich finde nicht, daß dieſes Werk ſehr realiſtiſch 
geschrieben iſt. Zum Beiſpiel die Stelle, wo fein hungriger Held 
ſich auf einmal verliebt. Das iſt doch nicht lebenswahr. 

Danilko kommt ganz in Bewegung. Ich hätte es gar nicht 
geglaubt, daß er ſo lebhaft werden kann, 

O weh, ſagt er mit ſeiner kummervollen, ſingenden Stimme, 
wie können Sie jo etwas ſagen! g A 

Aber ich laſſe mich nicht ſtören und fahre fort: 

Mir ſagten Männer, die Hunger gekannt haben, daß ſie in 
dieſen Augenblicken die märchenhafteſte Schönheit kalt gelaſſen 

| hätte, und daß dieſe Stelle bei Hamſun ihnen unverſtündlich 
wäre. f 

Vielleicht iſt es „ihnen“ unverſtändlich, ſagt Danilko mit 
unerwarteter Geringſchäzung und begleitet feine Worte mit 
einer verächtlichen Handbewegung, von der ich nicht weiß, ob 


ſie den Männern hier im Saal, oder der Männerwelt überhaupt 


gilt. — Vielleicht iſt es „ihnen“ nicht begreiflich, aber ich ver⸗ 
ſtehe es * 

Sobald er die Worte ausgeſprochen hat, wird er ob feiner 
Vermeſſenheit verlegen und verbeſſert ſich ſchnell: 

Das heißt, ich wollte ſagen, er, Hamſun, verſteht es 

Dann, als ob er mit ſich ſelbſt ſpräche, fügt er hinzu: 

Und was ſoll es bedeuten, ein Mann könnte nicht lieben. 
wenn er hungrig iſt. Will er denn Liebe kaufen.. Oder 
erzwingen. Nein. . Aber ſchauen Sie ... verſtehen 
Sie recht 
hungrig! Vielleicht iſt ſein Herz noch hungriger als ſein Magen. 
Will er denn etwas erzwingen ... Nein, er ſagt doch ſelbſt: 
„Ich werde vor ihr auf die Knie fallen und weinen.“ Verſtehen 
Sie... Weinen möchte er! Und er wird doch nicht vor Män⸗ 
nern weinen, die würden lachen. Aber vor einer Frau ſchämt 
man ſich nicht... Sie wird nicht lachen .. ſie verſteht alles, 
denn ſie iſt Mutter 

Er bringt dies alles ſchwer und abgeriſſen heraus, als ob 
die Worte, die er ausſpricht, übereinander ſtolpern. Seine wun⸗ 
dervollen Augen ſind jetzt weit geöffnet und beleuchten ſein 
armes Geſicht mit einem magiſchen Schimmer. a 

Er ſchweigt eine Weile und ſchaut ſinnend vor ſich hin. 
Dann fängt er wieder an zu ſprechen: 

Vieles vetſtehen die Menſchen nicht, weil fie mit dem Kopf 
denken. Man ſollte ſo denken — er berührt dabei mit der Hand 
ſein Herz —, dann wird alles begreiflich. 

Ich ſchaute ihn ſchweigend an; er ſcheint in meinen Augen 
eine ſtumme Frage zu leſen, denn plötzlich lächelt er ſchuldbewußt 
und indem er ſchnell den Saal überblickt, ſagt er: 

Ach! Das iſt doch nicht wichtig ... Die wiſſen ja nicht, 
was ſie tun. 

Und als ich ſpäter nach ‚Haufe gehe, denke ich immer den⸗ 
ſelben traurigen Gedanken. Ich habe dieſen Abend verſtanden, 
daß wo nur immer ſich Menſchen verſammeln, die ſich in drei 
Gruppen einteilen: e 

Die Erſten — die Satten. Dieſe dünken ſich die Ariſtokratie. 
Sie denken mit der Taſche. Ihr Tempel iſt die Börſe. 

Die Zweiten — die Hungrigen. Dieſe denken mit dem Ma⸗ 
Ihre Träume ſind Sättigung. N 

In dieſen erſten zwei Gruppen geht eine fortwährende, wenn 

auch kaum bemerkbare Verſchiebung vor ſich. Und im weſent⸗ 

lichen unterſcheiden ſich die Mitglieder dieſer zwei Gruppen faft 


gar nicht. \ S 5 
Und nun die Dritten: Dieſe ſtehen abſeits, Sie kämpfen 


gen. 


nicht um perſönliche Vorteile, denn fie leben in einer allen ſicht⸗ 
baren Welt, deren Freuden und Leiden den erſten zwei Grp 
pen verſchloſſen bleiben. 

Dieſe Dritten denken mit dem Herzen. Mit ihnen treiben 
die erſten zwei ihren Scherz und nennen ie die Narren. d 


Er iſt einſam, hungrig und krank. Er iſt doch ganz 


— 


